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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten a. D. Dr. von Rönne zu Glo⸗ 
gau den Rothen Adler⸗Orden zweiter 11 mit Eichenlaub; dem Ober-Bür- 
Kurs Caſſian zu Hanau und dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer a. 

. Be demann zu Fülme im Kreiſe Minden den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Rechnungs⸗Rath und 3 Eß mann bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Münſter den Königlichen Kronen Orden vierter 
Klaſſe; ferner dem Hauptmann der Reſerve des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
Grafen zu Eulenburg, die Kammerherrn-Würde zu verleihen und zugleich 
denſelben zum Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen zu ernen⸗ 
nen; der Wahl des Gymnaſial-Lehrers Dr. Winter in Wittenberg zum Di- 
rektor des Gymnaſiums in Burg dle Allerhöchſte Beſtätigung; und dem Sali ⸗ 
nen-Kaſſen⸗Rendanten Ladebeck zu Artern den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 


———— 


Der Papft und die Religionseinheit. 

Der Telegraph war geſtern ungenau, als er berichtete, der Papſt 
habe ſich in einem Rundſchreiben an die Proteſtanten gewendet, 
um ſie in die roͤmiſch-katholiſche Kirche zurückzuführen. Nicht an 
die Evangeliſchen, ſondern an die nichtunirten Biſchöfe des orienta⸗ 
liſchen Ritus iſt das apoſtoliſche Schreiben, welches wir unten fol⸗ 
gen laſſen, gerichtet. Daſſelbe hat wohl die Beſtimmung, den Agen⸗ 
ten Roms in Bulgarien, wie in einigen anderen Theilen der Tür⸗ 
kei, vielleicht auch in Rußland, bei ihrer Propaganda für den hei⸗ 
ligen Stuhl zu Hülfe zu kommen. Will der Papſt die Zeit herbei⸗ 
führen helfen, wo Eine Heerde und Ein Hirt ſein wird, ſo müßte 
er ſich mit dern Kaiſer von Rußland verbünden, der für Polen die 
konfeſſionsloſe Schule in ſeiner Weiſe dekretirt und verordnet hat, 
daß Katholiken, Juden und Griechen ſich zu einem Gebet ver⸗ 
einigen. Wenn dieſe Maßregel nicht zu ruſſiſch wäre, fo wäre fie 
vielleicht geſcheut. Papſt und Cäſar faſſen aber das Einigungswerk 
von der falſchen Seite an, indem ſie das Einzige, was Einheit ſchafft, 
mißkennen — die Toleranz. 

Papſt Pius IX. ſoll einmal Freimaurer und zwar Mitglied 
einer Loge in Sicilien geweſen fein. Es ſoll ſich außer den Akten, 
welche darüber ſprechen, ein Bild vorgefunden haben, das den Papſt 
mit den Inſignien des Maurerordens bekleidet darftellt, und jetzt 
behauptet der franzöſiſche, Figaro“, daß die Thatſache unzweifelhaft 
ſei; in einer 1865 von einem Freimaurer veröffentlichten Schrift 
wurde berichtet, ein Mann, Maſtai⸗Feretti, habe die Maurerweihe 
erhalten, derſelbe Mann habe als Pius IX. den Bannſtrahl gegen 
ſeine früheren Verbrüderten geſchleudert! Danach hat er alſo auch, 
wenn die Erzählung wahr iſt, wohl den oberſten Grundſatz der Frei⸗ 
maurerei aus ſeinem Gedächtniß gelöſcht, und dann iſt er nicht der 
Mann, Eine Heerde zu ſchaffen. 

Vielleicht erinnerte er ſich dieſes Grundſatzes noch in der Zeit, 
als die Welt ihn den reformirenden Papſt nannte. Später, als die 
Jeſuiten in Rom regierten, zeigt ſich keine Spur mehr davon. 
Schon am Ende der vierziger Jahre tilgten die Hände der Jeſuiten 
die Inſchrift einer katholiſchen Kirche: Wir glauben All' an Einen 
Gott, als unkatholiſch. Aber im Syllabus erklimmte die Intole⸗ 
ranz ihre Spitze, indem ſie ſich gleich ſehr gegen die Andersgläubi⸗ 
gen, wie gegen die Wiſſenſchaft richtete. Gegen die vermeintlichen 
Irrthümer unſerer Zeit, zu denen Alles gehört, was nicht dem katho⸗ 
liſchen Dogma entſpricht, kämpft Pius IX. mit dem ganzen Gewicht 
ſeiner Waffen. Aber dieſer Kampf führt nicht zur Einheit, ſondern 
zeigt im Gegentheil, daß die römiſche Kirche ſich erſt aufgeben muß, 
um der chriſtlichen ra kein Hinderniß zu ſein. 

Das ökumeniſche Konzil, welches im künftigen Jahre ſtattfin⸗ 
den ſoll und zu welchem der Papſt die griechiſchen Biſchöfe einladet, 
wird nur darlegen, daß das Schisma unheilbar iſt, weil das römiſch⸗ 
katholiſche Dogma in ſeiner heutigen Faſſung ſich aller Elemente 
der Vermittlung entäußert hat. 

——»[2 — —— —— , Dr CEO ZEN VERSTEHE Az une 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 1. Oktober. Den ultramonta⸗ 
nen Blättern in Süddeutſchland iſt die ſpaniſche Revolution höchſt 
ungelegen gekommen. Sie hatten bei der lang andauernden poli⸗ 
tiſchen Stille ſo ungeſtört ihr Steckenpferd, die Verketzerung Preu⸗ 
ßens, reiten können, ihre Leſer waren ſchon daran gewöhnt, daß die 
täglichen Exklamationen den Kampf gegen „den wahren Erbfeind“ 
Deutſchlands predigten, und nun kommt jener Aufſtand und zieht 
natürlich die ganze Aufmerkſamkeit auf ſich. Und das Schlimmſte 
iſt, die „Blättl“, über welche der Ultramontanismus verfügt, find 
ſo klein, daß es gar nicht möglich iſt, beide Themata geihpeitig zu 
behandeln, denn der geringe Raum wird von den Berichten über 
Spanien vollſtändig in Anſpruch genommen. Auf welche Weiſe 
Io da helfen? Aber der gute Rath war nicht zu theuer, denn die 

undesgenoſſen unter den Partikulariſten und Demokraten, die 
„Sächſ. Zeit.“, die „Heſſiſche Volkszeit.“, der „Frankf. Beobachter“ 
u. |. w. haben es an dem nöthigen Fingerzeig, wie man ſich aus 
der Klemme helfen könne, nicht fehlen laſſen. „Die Revolution 
in Spanien ift das Werk Preußens!“ Das iſt ein einfaches Exem⸗ 
pel, welches geſtattet, ohne großen Raumverluſt in den Artikeln 
über die Revolution den Kampf gegen Preußen fortzuſetzen. Und 
der Münchener „Volksbote“, dieſes urkomiſche Blatt, macht davon 
den weitgehendſten Gebrauch. Allein die heute hier eingetroffene 
Nummer genügt zum Beweis. Sie enthält eigentlich nur zwei 
Artikel von Bedeutung, von denen der eine die Denkſchrift des Ex⸗ 
kurfürſten, der andere Spanien behandelt. So heterogen, ſollte 
man denken, beide Gegenſtände find, der „Volksbot'“ weiß aus 
beiden dieſelbe Brühe zu kochen. Der erſtere nämlich wird mit den 
Worten eingeleitet: „In einem Augenblick, wo eben wieder eine 


Dynaſtie durch Revolution beſeitigt werden ſoll, nicht ohne thätige ! ſchem Boden bleibt, weiß ich nicht. Jedenfalls büßt Hannover einen dem früher mitgetheilten Berichte Blanforts_vo 


auf dies mit Ausnahme der 5 ® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 8 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
e e e a @ ſcheinende Nummer nur bie 


Mitwirkung des Staates, der vorzugsweiſe auf Chriſtlichkeit Anſpruch 


Sonnabend den 3 Oktober 1868. 


231 
Zuſerate 
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tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Domanial-Befip ein, der mit 100,000 Zflen. nicht zu Bad) ange: 
ſchlagen fein dürfte. hlrn. nicht zu hoch ange 


machen und jede Rechtsverletzung und politiſche Schandthat durch eine 
Elberfeld, 1. Oktober. Die Appellkammer des Zuchtpoli⸗ 


5 0 0 0 A Be rechtfertigen 59 des preußiſchen Staa⸗ 
tes, wird den deutſchen und europäiſchen Höfen die Denkſchrift über⸗ zeigerichts hat heute das Urtheil d f » 
geben“ u. ſ. w. Der Artikel über Spanien dagegen ſchließt in folgender | Schweizer A 5 A e mind — 
ergöglicher Weile: „Daß der Herzog von Montpenſier, ein Orleans, Arbeitslohn“ zu einer 3- monatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt 
fa in be 11 hat, 5 127 daß dich mene das Geld gelie⸗ | beftätigt. f sr, 
ert, um dem Prinzen zu einem Throne und ſich zu einem Verbündeten Danzig, 1. Oktober. Eine et { iti 
gegen Frankreich zu verhelfen, darin ſtimmen die meilten franzöſiſchen, an den Bundesrath iſt von 15 landwirthſchaftlhen 2 1 
e IH ae Hg, Be Ban, nn Sondershauſen auch nach unſerer Provinz 1 Betheiligung geldiich, 
ein Schriftſtück in Händen, welches beweiſt, daß die Rebellen wird hoffentlich aber nicht ei ift bei g 
im Einverſtändniß mit Berlin handelten, d. h. von Berlin zum Re⸗ erſte Seh derſaben bn ir 2199 Gerin 5 25 5 
belliren gemiethet waren. Schon Anfangs Auguſt meldeten die Schutzzoll für die heimiſche Wolle! Der weite hi t en 
Blätter von preußiſchen Agenten, welche in ſpaniſchen Seeſtädten direktem Widerſpruch ſtehende Satz wünſcht vr; wiede eine Er⸗ 
Gold mit vollen Händen austheilten und namentlich ſich an Ma- mäßigung der amerikaniſchen Schutzzölle auf Wolle Elb. B 5 
troſen machten: Seeſtädte und Matroſen waren die Erſten, die ayern. München, 29. September Eins Ord 25 
ſich an der Rebellion betheiligten. Die Preußen ſchickten ſogar [Verleihung macht in der katholiſchen Welt viel Aufſeh 0 i 
einen eigenen Diplomaten für die Rebellion, Herrn | Papft hat dem entſchieden ultramontonen Redakteur N in Paſſau 
Delbrück, nach Spanien, angeblich zu ſeiner „Erholung!“ Nun! erſcheinenden „Donauzeitung“, welcher bekanntlich wit hem Buha 
für diesmal ſcheint Preußen die Rechnung ohne die treugebliebenen | von Paſſau in Zerwürfniſſe gerathen und von dieſem w 2 
königl. Truppen gemacht zu haben, wie ſich auch 1866 nur ein paar rückſichtsloſen Oppoſition gegen die Regierung zuletzt Seen: * 55 
tauſend Ungarn troß aller preußiſchen Hetzereien und Verſprechun⸗ warnt worden war, dem Biſchof gegeatber Nacht 1 80 15 a, 
gen verführen ließen, ihrem Kaiſer den Eid zu brechen; dieſe neuefte | Papft hat nämlich nicht allein der von dem Redakteut iu l 5 
preußiſche Infamie in Spanien — denn infam iſt's, ein Volk ver⸗Beſchwerde über die Maßregel des Biſchofs ſtattgegeb ] 158 3 
führen wollen, ſeinen Fürſten zu verjagen, wird aber nicht unge-] Erſterem auch, mit dem Ausdrucke 4 7 5 —— 2 ei 
BON an, IS ER e 1 85 5 „Donauzeitung“, den St. Gregorius⸗Orden ver⸗ 
nern geſtern in Begleitung liehen. o beſitzt ei äpſtli 
des Geh. Regierungsraths v. Wolff nach Hannover begeben, zum Behuf Gnade ebenſo fenen a Den Ber Te en 
einer Vorbeſprechung über einige wichtige Angelegenheiten, welche | jhen als Beweis der Dankbarkeit der bayriſchen 90 i Ent vs 
zur Vorlage für den hannöverſchen Provinziallandtag beſtimmt find. Sachſen. Dresden, 1. Okt. Der Bau der Eike b 
Den Provinziallandtagen von Hannover und Schleswig- ſtrecke Chemnitz⸗Aue⸗Adorf iſt durch eine Privatgeſellſchaft af 
ala a e een wegen 1 der Geſchlechts⸗ 45 an ra und Sullivan in London und Direktor Lehmann 
N) aft für dieſe Provinzen vorgelegt werden. in Berlin haben bereits die durch Landtagsb ri 
Ane gase e en 5 ar Kaution beim Miniſterium Beet e 
munalſtände in Kaſſel und Wiesbaden iſt zu berichten, daß die O 
Sitzungen dieſer Körperſchaften in den Lokalen der früheren Stände⸗ ; 5 f wei 0. 
Reslommıltingen, face were früheren Stä ; 7 1, Ottober „Die „Neue freie Preſſe“ meldet, daß 
Der Kultus miniſter ift geſtern von ſeiner Urlaubsreiſe a plomatijchen Streifen bezweifle, daß Haydar Effendi, der 
hierher zurückgekehrt. b en 20 Pforte am hieſigen Hofe, welcher auf Urlaub 
— Der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt iſt heute nach zurückkehren 3 Die Neue feie Presse“ n ee 
Varzin gereift, ein Beweis dafür, bemerkt die „Kreuzzeitung“ dazu, | Pforte Haydar Effendi abberufen Peder 5 1 8 A 
daß der Miniſterpräſident Graf Bismarck jo weit hergeſtellt iſt, um | nopel glaube, er habe in der Belgrader Feſtungefeage d ab Heike 
ſich mit S bi 5 k Seen 1 1 1 Aali Bey wird von dem Blatte 
ae ] igl. ; err v. Dechend, | als für den Wiener Botſchafterpoſten in Ausficht genommenen, ge⸗ 
ſoll nicht unerheblich erkrankt ſein. nannt. 18 
— Der Kapitän zu See, Heldt, iſt zum Kontreadmiral be— — Es wird ein weiterer Schritt der Regierun ie kle⸗ 
fördert. (Mil. Wochenbl) ; rikale Oppoſition berichtet, welcher befunden winde daß die Kerle 
— Es heißt, die Regierung beabſichtige, zwei königliche rung den eingeſchlagenen Weg mit aller Konſequenz fortwandeln 
Navigationsſchulen, eine in Kiel und eine in Apenrade, zu wolle. Wie gegen den Bischof von Linz, Herrn Rudigier, wegen 
errichten. Die „Alt. Nachr.“ wollen dagegen gehört haben, daß ſeines kürzlich veröffentlichten Hirtenbriefes, ſoll gegenwärtig auch 
Altona m. ee ehe ſeien. en Tabea Bil 1 Aa Schwarzenberg, und die 
— Unfere geiſtlichen Behörden, fo ſchreibt man der Ö öfe aus Anlaß ihrer neulichen Inſtruktion 
„Fr. Ztg.“ von bier, ftellen jezt mehrfach eine Behauptung auf, an den Klerus, betreffs der Eheangelegenheiten, eine Unterſuchung 
welche namentlich für die größeren, ſchnell anmachienden Gemein-] wegen des Vergehens der Störung der öffentlichen Ruhe eingeleitet 
den ſehr wichtig iſt und ihre Steuerpflichtigen zu bedrohen ſcheint. worden ſein. Allerdings waren Form und Inhalt jener Inſtruk⸗ 
Werden neue Kirchengemeinden begründet, und in Folge deſſen] tien geeignet, ein öffentliches Aergerniß zu geben, da ſie in unver⸗ 
e nöthig, ſo in die Baukoſten zum Theil ann eine ae Weiſe Die Auflehnung der ge⸗ 
von dem Patron der neuen Kirche, zum Theil von der Kir- nannten Geiſtlichen gegen die Staatsgeſetzgebung ausſprachen. So 
chengemeinde aufgebracht werden. Da 5 > Angebörigen der lauteten gleich die drei erſten Artikel jenes Erlaſſes: 
Kirchengemeinden ſelten bereit ſind, Tauſende von Thalern aufzu⸗ 3 = . weſeggekung bleibt aufrecht, trotz des neuen Chegefeges. 
bringen, ſo wird jetzt ausgeführt, daß die politiſche Gemein de ein⸗[ Wege ir daher 5 „Die San e in een de, E 
zutreten und einen bedeutenden Theil der Baukoſten der neuen | zu belehren, welche ſchwere Sünde fie begehen, wenn fie dies außer Acht laſſen 
Kirchen zu gewähren habe Auch an die Stadt Berlin iſt eine ſolche Eine Civilehe iſt vor der Kirche ungiltig, und Eheleute, die eine ſolche einge⸗ 
Anforderung geſtellt worden; die ſtädtiſchen Behörden werden dies ben, Haben kin ich fi als ache anpufehen. Re 
ſelbe aber ablehnen und die richterliche Entſcheidung provociren. re deer ne en Die Gläubige! ee Karen dab. N 
8 Fr nn a Hr Le be von er nn 5 iſt begreiflich, daß die Regierung einem ſolchen Auftreten 
ewehren , meiſt von neuer und werthvoller | gegenü icht gleichgülti i i itä 
Qualität, verkauft worden; dieſelben werden e vom er 85 ee e e ee e 
ee in dice 15 nach Hongkong in China verladen. nete „Unterſuchung“ gegen die Herren Biſchöfe wohl auf NN 
— n f. ‚m u pe 7 : 
furchtbare Maersbrunß iu der Seh Ueſen burg. 3 Icktenm deni ;, TSPRBESen. pegen: bie Herren 
Marienwerder, Akten Der größere Theil der Stadt iſt abgebrannt. 


Prälaten durch die noch nicht aufgehobenen Beſtimmungen des 

— Die Einführung der neuen Juſtiz-Organiſation im Konkordats, welche ſie der weltlichen Gerichtsbarkeit entziehen, aus⸗ 
Fürſtenthum Waldeck ſteht nach der „J. K.“ in der Kürze geſchloſſen bleibt. 
bevor. Ueber die Veränderung der Verwaltungsorganiſation ſol⸗ Großbritannien und Irland. 
len noch keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt fein. London, 1. Oktober. Nach dem „Standard“ ſoll der Präs 

— In den vierziger Jahren machte es in Hannover großes ſident Johnſon den großbritanniſchen Geſandten in Amerika in 
Aufſehen, daß den Herren v. Voß und v. Lütken, die bei dem von | Kenntniß geſetzt haben, daß er im Monat März nach England kom⸗ 
König Ernſt Auguſt herbeigeführten Berfafjungd- Umfturz ſich bes men werde. 
ſondere Verdienſte erworben hatten, jedem eine der neugebildeten — Der „Times“ wird aus miliäriſchen Kreiſen in Chatham 
Inſeln in der Unterweſer und Unterelbe gegen einen ſehr niedrigen zuverſichtlich berichtet, das Kriegsminiſterium und das Oberkom⸗ 
Erbzins überlaſſen wurde. Der Unmuth äußerte fi) darüber be⸗ mando der Armee eine beträchtliche Reduktion des Heeres zu Neu⸗ 
ſonders im Jahre 1848 fo ſtark in der 2. Kammer und im Volke, jahr beſchloſſen habe. Zuerſt ſollen die meiſten Depotbataillone ab⸗ 
daß Herr v. Voß ſich veranlaßt ſah, die Wilhelms-Plate in der Un⸗ geſchafft und die Truppenbeſtände in Kanada und Auſtralien be⸗ 
re en e während Herr 5 50780 5 8 vermindert werden. 5 

olksunwillen Trotz bot und ſeine Inſel behielt. Jetzt erregt es inem Gerüchte zufolge beſteht die Abſi i i 

wieder Auffeben, daß die inzwiſchen durch Meliorationen der Re- Truppen von dort bei Enid Fon 1 
gierung höchſt werthvoll gewordene Wilhelms⸗Plate an den Groß⸗ lonien die Pflicht auferlegen wolle, ihre Vertheidigung ſelbſt zu 
herzog von Oldenburg, wie es heißt, ohne Entſchädigung abgetreten übernehmen. — Es ſoll ferner beabſichtigt ſein, auf Malta = 
worden. Ob die Meinung begründet iſt, daß die Abtretung erfolgt Garniſon für Marineſoldaten zu errichten, damit die dort ſtationir⸗ 
ſei, um Oldenburg dafür einigermaßen zu entſchädigen, daß die ten Infanterie-Regimenter anderweitig Verwendung finden können 
Paris⸗Hamburger Eiſenbahn zwiſchen Osnabrück und Bremen nicht — Lord Napier hat die von Blanford angekündigten Briefe 
durch oldenburgiſches Gebiet geführt wird, ſondern auf hannover⸗ Gobazyes aus Abeſſinien nun erhalten. Ihr Inhalt ſtimmt mit 


— 


9 
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tet, daß dieſer Plan von mehreren fremden Regierungen insgeheim 
begünſtigt werde. Die Hauptſchwierigkeit dürfte in der bekannten 
Weigerung des Herzogs liegen. 

Paris, 30. Septbr. „Opinion nationale“ und „Temps“ 
melden, daß unter den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung 
ſich Joſé Olozaga, Figuerola, Rivero und Canto befinden. „Preſſe“ 
zufolge hat 155 die proviſoriſche Rigierung einſtimmig gegen die 
kepublikaniſche Staatsform ausgeſprochen. Graf Montemolin iſt 
in Spanien eingetroffen. i 

Paris, 1. Oktober. Die „Agence Havas“ meldet: Biaritz, 
30. September, Abends. Nachdem die Ereigniſſe in Spanien ſeit 
geſtern eine ernſtere Wendung genommen haben, hat die Königin 
Iſabella beſchloſſen, San Sebaſtian zu verlaſſen und ſich nach 
Frankreich zu begeben. Der Kaiſer, von dieſer Abſicht in Kenntniß 
geſetzt, beeilte ſich zum Empfang der Königin drei Offiziere des kai⸗ 
ſerlichen Hauſes, den General Kaſtelnau, den Kammerherrn Du⸗ 
manoir und den Linienſchiffslieutenant Koneau nach der Grenze zu 
entſenden. Der königliche Zug, in welchem ſich die Königin, der 
König, ſowie die vier Infanten ſammt dem Oheim der Königin, 
Don Sebaftian, und mehrere hohe Beamte befanden, trafum 11 Uhr in 
Hendaye ein. In San Sebaſtian haben eine große Anzahl von 
Beamten, ſowie die Offiziere der Garniſon die Königin bis an den 
Bahnhof begleitet, dort verabſchiedeten ſie ſich. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz, umgeben von ihrem Hofſtaat, 
erwarteten die Königin am Bahnhofe. Nach einer Begrüßung, 
welche durchaus das Gepräge jener Sympathie trug, die das Unglück 
immer einflößt, ſetzte der königliche Zug die Reiſe nach Pau fort, 
woſelbſt die Königin in dem von dem Kaiſer ihr zur Verfügung 
geſtellten Schloſſe einige Zeit zu verweilen gedenkt. 

Das Bülletin des „Moniteur“ berichtet: Die wichtigen Er⸗ 
eigniſſe der letzten 2 Tage ſind nur durch den Telegraphen bekannt. 
Details fehlen noch. Ein Zuſammentreffen, welches einen entſchei⸗ 
denden Charakter gehabt zu haben ſcheint, fand zwiſchen General 
Novaliches und Marſchall Serrano am 28. d. M. ftatt. 

Die „Gaccta de Madrid“ vom 29. September, welche die 
Schlacht meldet, verſichert, daß zwar Novaliches verwundet, aber 
Herr des Schlachtfeldes geblieben ſei. Die Bewohner Madrids 
wurden durch eine Proklamation der Regierung aufgefordert, ſich 
ruhig zu verhalten. Man weiß bis jetzt noch nichts Näheres über 
den Hergang des Gefechts bei der Brücke von Alkolea und deſſen 
nächſte Folgen. Man iſt bis jetzt nur auf die Nachrichten des Ge⸗ 
nerals Novaliches, welche derſelbe in eigener Perſon nach Madrid 
brachte, angewieſen. Am Nachmittage reſignirte Koncha; darauf 
formirte ſich die proviſoriſche Junta, beſtehend aus Mitgliedern aller 
Farben der aktiven politiſchen Parteien. Dieſer Junta, welche 
augenblicklich in Madrid regiert, wird von Madoz präſidirt. Große 
Aufregung geſtern Abends (29.). Die Nacht verlief jedoch ohne 
bedeutende Unordnungen. 1 

— Ein Schreiben aus Straßburg giebt einiges Nähere über 
den Todesfall des Grafen Walewski, welcher auf die Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck machte. Walewski hatte Nachmittags von 
Ulm aus eine Depeſche abgeſandt und im Hotel de la Ville de Paris 
für ſich und ſeine Dienerſchaft Zimmer in Bereitſchaft halten laſſen. 
Er reiſte mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter und einer Verwandten; 
in Oos ſtieß ſeine Schwiegermutter, die von Baden-Baden kam, 
zu ihnen; das Gefolge beſtand aus drei Frauen und zwei Bedien⸗ 
ten. Die Familie traf iu Straßburg um 5 ¼ Uhr ein und fuhr 
zum Hotel. Die Gräfin mußte ihres kränklichen Zuſtandes wegen 
in ihr Zimmer getragen werden. Der Graf traf dabei ſelbſt alle 
Anordnungen, folgte von Stufe zu Stufe auf der Treppe und un⸗ 
terhielt ſich mit ſeiner Umgebung. Nichts verrieth an ihm die min⸗ 
deſte Ermüdung noch ſonſt etwas Außergewöhnliches. Im erſten 
Gemache angekommen, ließ der Graf ſeine Gemahlin niederſetzen 
und erkundigte ſich nach ihrem Befinden. Dann trat er ins Ne⸗ 
benzimmer und rief plötzlich feiner Tochter: „Ein Glas Waſſer! — 
Schnell einen Arzt!“ — ſetzte ſich auf einen Stuhl und war todt. 
Die herbeigerufenen Aerzte DDr. Strohl, Levy und Kien öffneten 
ihm die Adern, aber vergebens. Dr. Strohl erklärte, der Graf ſei 
einem Blut⸗Hirnſchlage erlegen. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Oktober. Nach dem heute ausgegebenen Bulletin 
hat der Kronprinz eine günſtige Nacht gehabt. Die vor 8 Tagen 
ſignaliſirte Beſſerung beſtätigt ſich. 

Jtalien. 8 

— Das apoſtoliſche Schreiben des Papſtes an alle Bi⸗ 
ſchoͤfe der Kirchen des orientaliſchen Ritus, welche nicht in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem heil. Stuhle ſtehen, lautet nach der Ueberſetzung des 
„Vfrd.“ in den Hauptſtellen: | 

Pius P. P. IX. . .. Da Wir auf die Beförderung des Heiles Aller, welche 
Jeſum Chriſtum erkennen und verehren, all unſere eifrigen Bemühungen und 
alle Unſere Gedanken unabläſſig richten müſſen, wenden Wir Unſere Augen 
und Unſer väterliches Herz zu jenen Kirchen, welche einſt durch das Band der 
Einheit mit dieſem heil. apoſtoliſchen Stuhl verknüpft, in ſo großem Ruhme 
der Heiligkeit und der himmliſchen Lehre blühteu und reichliche Früchte des gött: 
lichen Ruhmes und des Seelenheilg brachten, jetzt aber durch die ruchloſe Liſt 
und Umtriebe deſſen, der das erſte Schisma im Himmel erregte, von der Ger 
meinſchaft mit der heil. römiſchen Kirche, die über die ganze Welt ausgebreitet 
iſt, zu Unſerem größten Kummer abgelöft und getrennt find. Aus dieſem 
Grunde haben Wir ſchon im Beginn Unſeres oberſten Pontifikats Worte des 
Friedens und der Liebe mit aller Liebe des Herzens zu Euch geredet. Aber, 
obwohl dieſe unſere Worte keineswegs den gewünſchten Erfolg hatten ſo hat 
Uns doch niemals die Hoffnung verlaſſen, der höchſt gnädige und gütige Ur⸗ 
heber des Friedens, der mitten auf Erden das Heil gewirkt hat und als Auf- 
gang aus der Höhe den ihm angenehmen und von Allen anzunehmenden Frie⸗ 
den augenſcheinlich gezeigt und bei ſeiner Geburt durch das Amt der Engel den 
Menſchen guten Willens verkündet und unter den Menſchen weilend durch ſein 
Wort gelehrt, durch fein Beiſpiel gezeigt hat, werde Unſere ebenſo demüthigen 
als brünftigen Gebete gnädig zu erhören fi würdigen. Nun aber, da Wir 
kürzlich nach dem Rathe unſerer ehrwürdigen Brüder, der Kardinäle der heili⸗ 
gen römiſchen Kirche, im künftigen Jahre eine ökumeniſche Synode zu 
feiern und am achten Dezember, dem Befte der unbeflekten Empfängniß und 
jungfräulichen Gottesgebärerin Maria, zu eröffnen angeſagt und berufen haben, 
richten Wir Unſere Stimme wieder an Euch und bitten, ermahnen und be⸗ 
ſchwören Euch aus ganzem Herzen, daß Ihr auf dieſe allgemeine Synode kom ⸗ 
men möget, wie Eure Vorfahren auf das II. Koneil von Lyon gekommen find, 
welches Unſer Vorgänger, der ſelige Gregor X. ehrwürdigen Andenkens ge⸗ 

alten, und auf das Koneil von Florenz, welches von Unſerem Vorgänger 

ugen IV. glücklichen Andenkens gefeiert worden iſt, damit nach Erneue. 
rung der Geſetze der alten Liebe und nach Wiederherſtellung des Friedens 
der Väter, jenes himmliſchen und heilſamen Geſchenkes Chriſti, das im 
Verlaufe der Zeit verfiegt iſt, zur lebendigen Kraft nach langem Nebel 
des Kummers und nach der ſchwarzen und undankbaren Nacht langen 
Zwiſtes Allen das heitere Licht der erwünſchten Einigung leuchte. Und das ſei 
die angenehmſte Frucht des Segens, mit welchem Chriſtus Jeſus, unſer Aller 
Herr und Erloͤſer, ſeine unbefleckte und geliebteſte Braut, die katholiſche Kirche, 


Gobazye und Kaſſai, ſtatt einander zu bekämpfen, haben ſich weis⸗ 
lich in die abeſſiniſche Hinterlaſſenſchaft Theodors getheilt, jener 
führt das Scepter im Süden, dieſer im Norden, und vorerſt wenig⸗ 
ſtens herrſcht Ruhe in dem hart heimgeſuchten Lande. Die, Times“ 
ſpricht ihre Freude über dieſe guten Nachrichten aus und verſäumt 
nicht, den Franzoſen einige Seitenhiebe zu geben, die bekannt⸗ 
lich den Engländern zuerſt alle möglichen Eroberungspläne in Cen⸗ 
tralafrika angedichtet und ſpäter das perfide Albion bei aller Welt 
verklagt hatten, daß es aus Abeſſinien hinausgezogen ſei und die 
armen Beſiegten ihrem Schickſale überlaſſen habe. 

— Die „Female Medical - Society“, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
Frauen bei dem Studium der Medizin an die Hand zu gehen und nach deſſen 
Beendigung geeignete Stellen zu verſchaffen, hat ihre jährliche Seſſion durch 
eine Feſtrede des Dr. Roß eröffnet, in welcher ein befriedigender Rückblick auf 
die Thätigkeit des Vereins geworfen und die Nothmendigkeit hervorgehoben 
wird, daß Frauen ſich ſpeziell mit dem Studium der Frauen- und Kinderkrank⸗ 
heiten beſchäftigen. Den Aerzten, welche ſich bisher gegen das Streben des 
Vereins ausgeſprochen haben, ſagte der Redner, ſie möchten ſich ihrer Eifer⸗ 
ſucht ſchämen, denn dieſe Bewegung könnte ihren Intereſſe nicht den geringſten 


Schaden anthun. 

Liperpool, 30. September. Der Dampfer „Venezuelan“ 
iſt heute hier eingetroffen mit Nachrichten aus Haiti vom 7. Sept. 
Danach hatte Salnave die bedeutendſten feſten Plätze wieder in 
ſeiner Gewalt; die Rebellen waren demoraliſirt, ihre Führer in 
Zwietracht gerathen, kurz alles ſchien für Salnave günſtig zu ſte⸗ 
hen. Die Kakosrebellen belagerten Gonaives zu Land und zur 
See, Salnave ſandte Verſtärkungen und Mundvorrath dorthin. 


Frankreich. 

Paris, 29. Sept. Nach Briefen aus Biarritz giebt der Kai⸗ 
ſer die Sache der Königin Iſabella für vollſtändig verloren. Die 
Kaiſerin, welche bekanntlich eine große Zuneigung zu ihrer Souve⸗ 
ränin hat, drang darauf, daß man ihr unter die Arme greife, aber 
der Kaiſer, der jedenfalls erkannte, daß der Aufſtand ein ſehr ern⸗ 
ſter ſei, ging auf die Vorſchläge derſelben nicht ein. Die Kaiſerin 
ſetzte es nun durch, daß die ſtrengſten Maßregeln an der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze ergriffen wurden. Seit dem 25. wurden daher 
auch alle Spanier, die ſich in Perpignan befanden, in der Stadt, 
auf dem Eiſenbahnhofe und ſogar in den Waggons verhaftet und 
nach der Citadelle abgeführt. Es kam dabei zu ziemlich heftigen 
Scenen, und der Umſtand, daß eine der verhafteten Perſonen, ein 
ſpaniſcher General, dem Kerkermeiſter (die Gefangenen ſind nämlich 
in die Kaſematten geſteckt worden) 6000 Franken anbot, wenn er 
ihm zur Flucht behülflich ſein wollte, beſtimmte den franzöſiſchen 
Kommandanten, allen Gefangenen ihr Geld abzunehmen. Der 
General ſelbſt wurde nach Bourges abgeführt. Einigen der ſpani⸗ 
ſchen Flüchtlinge gelang es, den Händen der Polizei zu entgehen, 
aber es wird ihnen ſchwer werden, die Grenze zu überſchreiten, die 
aufs ſchärfſte überwacht wird. Die ſpaniſche Revolution kam der 
franzöſiſchen Regierung äußerſt ungelegen, und ſie wird nicht ohne 
großen Einfluß auf die franzöſiſche äußere Politik bleiben. Schon 
jetzt findet man in Biarritz, daß die Kriegspartei ſich viel zu ſchroff 
Preußen gegenüber gezeigt habe. Der Kaiſer ſelbſt ſoll dieſen Be⸗ 
kehrten ſeinen vollen Beifall zu erkennen gegeben haben. Wie dem 

nun auch ſein mag, jedenfalls bleibt der ſpaniſche Aufſtand nicht 
ohne bedeutenden Einfluß auf die nächſten Ereigniſſe in Italien, 
wo bekanntlich die Aktionspartei losſchlagen wollte, ſobald der Krieg 
mit Preußen, auf den man mit Sicherheit rechnete, ausbrechen 
würde. Mazzini, der ſich dieſerhalb nach Lugano begeben, dürfte 
daher auch nicht mehr lange Zeit in der Schweiz verweilen. Der 
ſpaniſche Aufſtand, der einen Thron ſtürzen ſoll, wird daher wohl 
einen andern vor der Hand gerettet haben. In den hieſigen offi⸗ 
ciellen Kreiſen hat man fortwährend die größte Beſorgniß, daß der 
Herzog von Montpenſier doch ans Ruder kommen könnte. Man 
bietet deshalb nach wie vor Alles auf, um Girgenti an die Gewalt 
zu bringen. Es heißt jedoch, daß die Führer der Inſurrektion auf 
alle Vorſchläge Conchas erklärt haben, daß ſie von ihrem Programme 


der Mancha in kleinen Abtheilungen aufgeſtellt und lei Ki 
oll der⸗ 


Falch en in 77 gegen 
Freilich ſcheint auch unter den Inſurgenten einiger Zwieſpalt zu 
herrſchen. Während Marſchall Serrano der Bewe i 15 
dynaſtiſchen Stempel aufdrückt, ſoll I 
Kompromiß mit der Königin nicht 


tröſten und ihre Thränen in dieſen herben Zeiten ſtillen und trocknen möge. 
3 m Rom bei St. Peter am 8. September 1868, unſeres Rontifitats 
23. Jahre. 


Florenz, 30. Septbr. Die „Italieniſche Korreſpondenz“ 


dementirt die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß zwi⸗ 
ſchen den Kabineten von Florenz und Paris Unterhandlungen we⸗ 
gen der Räumung Roms im Gange ſeien. 


Die römiſche Bahnlinie Piſtoſa⸗Florenz, Florenz⸗Piſa wird 


vom Staate übernommen und deren Betrieb an die Geielli 
„Alta Italia“ übergeben. e Geſellſchaft 


Wegen Uebernahme des Betriebs der meridionalen Eiſenbahn 


ſeitens der „Alta Italia“ ſchweben gleichfalls Unterhandlungen. 


ien. 
Madrid. Die Briefe aus Madrid ſind durch die neueſten 


Telegramme, welche den vollſtändigen Sieg des Aufſtandes und das 
auch in der Hauptſtadt faſt einmüthig erfolgte Pronunciamiento 
melden, natürlich weit überholt. Doch enthält die „Times“ Kor⸗ 
reſpondenzen aus Madrid vom 25. und 26. Sept., welche den Aus⸗ 
gang bereits ziemlich deutlich vorherſehen laſſen. 
ſo ſchreibt der Times⸗Korreſpondent vom 25, die jetzt abgeſchnitten 
von der Hauptſtadt in S. Sebaſtian ſitzt, iſt krank an Leib und Seele 
miſcht ſich in nichts und überläßt Alles ihrem dermaligen Premier 
Don Joſe Koncha. Wenn Letzterer nicht längſt ſein Portefeuille 
abgegeben hat, ſo ſind daran allein die Vorſtellungen ſeines Bru⸗ 
ders ſchuld, der ungleich bedeutender iſt und ihm Muth zuſpricht. 
Beide Koncha's gehören keiner Partei oder, wenn man lieber will 
ſämmtlichen Parteien an. Sie haben ihr ganzes Leben lang für 
ſich geſorgt und ſich dabei außerordentlich wohl befunden. 8 

es möglich, ſo würden ſie 
wiſſen ſie zu gut, daß BE 10 
gotten Männern, wie Novaliches (Pavia) und Cheſte (Pezuela), 
Nichts anzufangen iſt. Gelänge es ſogar, des a 5 . — 3 
werden, ſo würden die Koncha's als halbvernünftige Moderados 
eheſtens der bigotten königlichen Umgebung wieder unterliegen. 


„Die Königin, 


e h wohl be äre 
en gern die Königin retten; doch 
ſteifen, abſolutiſtiſch geſinnten und bi⸗ 


Und weil dies die beiden Koncha's wiſſen, würden ſie ſich am Lieb⸗ 
ſten zu einem Kompromiß mit den Auffendiſcen weiten, und 
ſie laſſen in der That ſchon ſetzt eine auffallende Langſamkeit und 
ene gerichteten Maßregeln durchblicken. 


„ Topete einem 
abgeneigt ſein. i 
Mittheilungen darüber liegen allerdings nicht - doch ee diese 
Haltung ganz gut zu Topete's Antecedentien paſſen. Marſchall 
Serrano beſitzt weder Energie noch Talent, doch ftehen ihm Dulce 
und Andere zur Seite, lauter frühere O Donnelliten, die ſich im 
Laufe der Ereignifje wohl gegen die Königin wenden mögen, von 
Natur jedoch dazu keine Neigung haben. Sie und die Konchas 
könnten ſich ganz gut verſtändigen, wenn dieſe ſich von den Neo⸗ 
katholiken und jene ſich von den Progreſſiſten befreien könnten. Doch 
wird das Schickſal nicht von dieſen beiden Parteien, ſondern von 
den extremen Parteien gemacht werden, von Novaliches, dem Ver⸗ 
treter der äußerſten Reaktion, und Prim, dem Führer der entſchie⸗ 
denen Liberalen. Wenn Spanien überhaupt leben ſoll, kann es 
nur durch Prim gerettet werden. Aber was wird er an die Stelle 
des Zerſtörten jegen? Spanien wird ſich nur für eine Republik 
eignen. Zwar giebt es eine republikaniſche Partei, gerade wie es 
Parteien für die Erhebung eines italieniſchen oder engliſchen Prin⸗ 
zen auf den ſpaniſchen Thron giebt, Parteien für eine Vereinigung 
mit Portugal unter dem Haufe Braganza⸗Koburg, für Montpen- 
ſier, den Prinzen von Aſturien, ja ſogar für die Königin wie fie iſt 
oder wie jie ſein ſollte. Aber jede dieſer Parteien betrachtet die 
andere als wahnwitzig. — Einen düſteren Hintergrund zu dieſem 
Bilde bietet die troſtloſe age des Landvolks, zumal in Kaſtilien und 
Eſtremadura. Die Mißernte hat Hunger und Elend allerorten 
erzeugt; zehn Millionen Pf. St. auf Getreideeinkäufe verwendet 
würden kaum hinreichen, den Ernteausfall zu erſetzen. Woher aber 
Geld aus den erſchöpften Landeskaſſen nehmen, die überdies größten⸗ 
theils bereits in die Hände der Inſurrektion übergegangen find? 
Novaliches ſteht ohne Geld, Proviant und Munition. Koncha will 
von der Bank borgen, doch dieſe hat ebenfalls keinen Ueberfluß. In 
der Verlegenheit wird die Regierung ſtreng und läßt nutzloſe Ver⸗ 
haftungen vornehmen, jo die des Dichters Manuel Palacioi, blos 
damit es nicht ausplaudere, was er in Granada geſehen. Polizei 
aber und Civilgarde ſind unzuverläßig, haben angeblich ſchon er⸗ 
klärt, daß ſie nicht auf das Volk feuern würden. Dies bettelt vor⸗ 
erſt und hungert; würde es aber durch die eine oder andere Partei 
zu Gewaltthätigkeiten aufgeſtachelt, dann könnte Spanien der Schau⸗ 
platz unerhörter Scenen werden. Es iſt dies eine Beſorgniß, die 
1 e laſtet.“ b 

adrid, 30. Sept. Es herrſcht vollſtändige Ordnung. 
Neue Beamte ſind für den öffentlichen Dienſt 3 die Volke. 
bewaffnung ift organiſirt. Es heißt, die Generale Manuel Concha 
und Zapateres ſeien verhaftet. 

Die Junta erhält vollſtändige Ordnung und hat die Bewaff⸗ 
nung einer Nationalmiliz dekretirt. Prim und Serrano werden 
morgen hier ankommen. Maria Chriſtine hat um einen Dampfer 
gebeten, um ſich von Gijon nach Frankreich zu begeben. Manuel 
nden zn Bo la = 1 — Stadt wohnenden Eng⸗ 
ander haben die neue Regierung beglückwünſcht. Gra { 
nach Frankreich e Aut N Ti 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 28. September. Eine Schrift des ruſſiſchen Hiſtoriker 
Panſlawiſten Pogodin, betitelt: „Die polniſche Naser 1125 der Aus 
ſohnung der Ruſſen und Polen im allgemein ſlawiſchen Intereſſe 
dringend das Wort redet und auf Veranlaſſung des Organiſattons⸗Komitee s 
an die Beamten im Königreich Polen unentgeltlich vertheilt worden iſt, hat in 
hohem Grade den Zorn des „Golos“ erregt. Das Panſlawiſtiſche Blatt 
weiſt jeden Gedanken einer Ausföhnung mit Polen mit Entrüſtung zurück, in« 
dem es ausführt, daß Polen längſt zu exiſtiren aufgehört habe und nur noch 
hächſtens ein Segen davon auf dem linken Weichſelufer übrig geblieben fei. 
„Wird dieſer Fetzen — beißt es weiter — fortfahren, uns durch revolutionäre 
Verſuche zu beunruhigen und an einem Traume feſt zu halten, der ſich nimmer 
verwirklichen läßt, jo werden wir ſchnell ein Ende mit ihm machen, indem wir 
ihn mit Warſchau als ein revolutionäres Element an Preußen abtreten (ohne 
Weiteres?) und auf dieſe Weiſe das Königreich Polen mit allen feinen blutigen 
Fragen auf immer vom Erdboden vertilgen. Doch wird es ſicher niemals ſo 
weit kommen.“ — Die Dotationen cuſſiſcher Generale und hochgeſtellter Be⸗ 
amten mit polniſchen Staatsgütern haben noch immer nicht ihr Ende erreicht. 
Unter den neuerdings mit Staatsgütern dotirten Würdenträgern befinden ſich 
auch der Stellvertreter des General⸗Feldmarſchalls Grafen Berg, General⸗Ad⸗ 


jutant Ramſay, und der Erbauer der hieſigen Weichſelbrücke, Geheimrath Kies. 


bedz. — Der neue Biſchof der unirten Diöceſe Chelm, Kuziemski, hat durch 
feinen erſten, zur Begrüßung jeiner Diöceſanen erlaſſenen Hirtenbrief die Er⸗ 
wartung, welche die national⸗rufſiſche Partei von ihm hegte, nicht ganz gerecht⸗ 
ertigt; denn nach demſelben ſcheint er entſchloſſen zu ſein, zwar zur Entpoloni⸗ 
run der unirten Ruthenen aus allen Kräften mitzuwirken, aber an der Union 
mit Rom kreu feſtzuhalten. 8 5 . 517 
| Danemarkı 
Kopenhagen, 30. Septbr. Die unterſeeiſche e 
Verbindung zwischen Dänemark und Rußland wird in einigen 
Wochen fertig werden; wonach die direkte Verbindung zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland Ende Oktober vollendet ſein wird. 


Griechenland. 

Ueber die Taufe des griechiſchen Kronprinzen wird dem „Nürnb. Korreſp.“ 
aus Athen, 12. Sept. geſchrieben: „Endlich haben wir Hoffnung auf Ruhe. 
Die Geburt und Taufe des Erben der helleniſchen Krone machte mehr Lärm in 
die Welt, als die eines anderen Chriſtenmenſchen. Siebenhundert Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe, Aebte, Pfarrer zc. hatten ſich in Athen zuſammengefunden, um das 
Feierliche der in dieſem Falle mehr glänzenden als ehrwürdigen Handlung zu 
erhöhen, 37 Generale aller Grade, 43 Oberſten und Oberſtlteutenants, überhaupt 
600 Offiziere aller Waffengattungen, mit Einſchluß der Nationalgarde, ten 
die Kirche und die Straßen. Die Damen drängten ſich auf die ihnen re ervir⸗ 
ten Tribunen mit der Gefahr, ohne Ober- und Unterkleid dort anzukommen; 
ein Wagen, um zur Kirche fahren zu können, wurde mit einem Napoleon bezahlt, 
und Alles ſchaute, ward geſchaut und war fröhlicher Dinge, nur der Täufling 
ſchien eine Idee von der heilloſen Wirthſchaft um ihn her u haben, denn er 
ſchrie barbariſch. Dieſe Feſtlichkeit und die darauf folgenden Ergötzungen für 
das Volk koſten dem Könige und dem Vaterlande etwa eine halbe Million, 
während Tauſende von Kretern in den Straßen der Stadt hungern und 
auch eine gar nicht zu verachtende Anzahl autochthoner Hellenen ſehr 

ährli von, dem lebt, was. fie nach lykurgiſchen Geſetzen erwirbt. 
Lende war Beleuchtung und Feuerwerk in der Sanden, Stadt, eben ſo die 
folgenden zwei Tage. Am vierten Tage noch Sonntags, war ein großes 
Kunſtfeuerwerk angeſagt, der Mond und ein ſtarker Wind vereitelten jedoch 
die Arbeit des Künſtlers. Für den Nachmittag des zweiten Tages war das 
Volk von ſeinem Könige auf vier großen Plätzen der Vorſtädte m Tiſche gela- 
den, aber man ſah Niemanden figen und in fröhlicher Laune in Geſellſchaft 
von Gleichgeſinnten des Königs Gabe verzehren; wie eine Heerde Schakale 
ſchlichen von Zeit zu Zeit einzelne Haufen heran, packten das ausgeſtellte Fleiſch 
nd Brod und entfernten fi) dann ſchnell damit wieder. Helleniſcher Bettel⸗ 
ſtolz und Ungeſelligkeit laſſen nicht zu, daß der Grieche eine freundlich gebotene 
Gabe mit Freimuth annehme und dadurch dem Geber ſeinen Dank bezeige. Der 
von den Klöſtern und Gemeinden des Reiches angeſchaffte Taufbecher, der 
300,000 Dr. kostet, iſt ein Gegenſtand des Aergerniſſes für die Rechtgläubigen 
geworden. Die daran in erhabener Arbeit angebrachten Figuren der 2 
Konſtantin, Helene, Johannes und Dyoniſtus und des gekreuzigten Chriſtus 
ſind nämlich nach den Regeln der neueren Kunſt gearbeitet und nicht nach der 
Manier der byzantiniſchen Schule, ebenſo die Embleme der vier Evangeliſten. 
Das Blatt „Die Hoffnung“ prophezeit daraus Unglück für den Prinzen und 
für Griechenland und beantragt, die Figuren wegzukratzen.“ 
Amerika. f 
„— Im Staate Jowa iſt ein Geſetz durchgegangen und in 
Kraft getreten, nach welchem die Schwierigkeiten, welche ſich bei 
Geltendmachung der Anſprüche außerhalb der Vereinigten Staaten 
wohnhafter Erben auf das zu Nach laſſen ſchaften gehörige 
Grundvermögen früher entgegenſtellten, jetzt eh, find. | 
— Die Berichte über Indianer- Angriffe im Weiten 
mehren ſich. Am 11. machte eine Bande von Cheyennes einen An⸗ 
griff auf die Stadt Sheridan in Kanſas, tödtete 3 Perſonen und 
raubte eine große Anzahl Pferde und Hornvieh. In Colorado ha⸗ 
ben die Judianer in voriger Woche allein 20 Anſiedler ermordet 
und ſkalpirt, und einige 500 Stück Pferde und Hornvieh wegge⸗ 
trieben. Indianiſche Marodeure ſollen ſich an der u J Grenze 
entlang umhertreiben, und am 9. September fand ein uſammen⸗ 


ſtoß zwiſchen einer Schaar derſelben und einer rg ehe 
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in der Nähe des Fort Lyons (Indianergebiet) ftatt, bei welchem 4 


Indianer und 2 Soldaten blieben, 
wurden. 


Ein neuer Schatz in der Haus wirthſchaſt. 

N Skizze von Karl Ruß. 

Jene Zeit iſt vorüber, in der die Gelehrten und Vorſcher in ihren einſamen 
Studirſtuben und Laboratorien ſich verſchloſſen, um, nur aus Liebhaberei, ein 
ganzes langes Leben blos an die Auflö ung eines wiſſenſchaftlichen Problems 
zu ſetzen. Die hochwogende, unaufhaltſam vorwärts dringende praktiſche Rich 
tung unſerer Zeit weiß ſich auch des Unſcheinbarſten hurtig zu bemächtigen und 
es, mit meiſtens überraſchenden Erfolgen, auszubeuten für die Zwecke der In» 
duſtrie und Gewerbe. 

Ein ſolcher Gegenſtand, der anfangs ohne Bedeutung erſchien, dann aber 
ſchnell eine außerordentliche Wichtigkeit, namentlich für mannigfache Verwen. 
dungen im alltäglichen Leben, erlangt hat, iſt auch das Glycerin. Bevor wir 
auf das Weſen und die Eigenſchaften deſſelben näher eingehen, ſei es uns ver⸗ 
gönnt, ſeine ungemeine Nutzbarkeit nach allen Seiten hin einmal zu überblicken: 


In unſerer nächſten Umgebung finden wir das Glycerin — auf dem 
Toilettentiſch jeder eleganten Dame. An und für fi, oder parfümirtes Toilet⸗ 
ten-Glycerin, oder in zahlreichen Zubereitungen: Seifen, Pomaden, Cold» 
creams, Einreibungen, Linimenten u. . w. iſt es eins der vorzüglichſten ſchmei⸗ 
digenden, glättenden und heilenden Mittel, gegen alle möglichen Leiden der zu 
zarten oder ſonſt wie angegriffenen Haut. Außerdem auch bei Brandwunden, 
mancherlei Ausſchlägen und dem Wundwerden der Kinder. Im letzteren Falle 
ift vorzugsweiſe die fluſſige Glycerin⸗Seife ſehr wohlthätig. 

Die wirthſchaftliche Hausfrau weiß es ferner zur Waͤſche feiner Zeugſtoffe 
und zarter Gewebe, wie zum Handſchuhwaſchen, zum Konſerviren von Fleiſch⸗ 
waaren und koſtbaren Früchten und zur Färberei im Haufe zu verwenden. 
Daran ſchließt ſich bereits eine induſtrielle Anwendung, in der Schönfärberei 
nämlich. Hier finden wir das Glycerin nun aber in gar mannigfaltigem Ge. 
brauch. Bei dem bekanntlich ſehr bedeutſamen Eiweiß verbrauch für gewerb · 
liche Zwecke iſt das Glycerin ſehr wichtig geworden; es löſt, mit gleicher Waſ⸗ 
ſermenge verdünnt, das Eiweiß bei 25 bis 30 Grad Reaumur in jedem Ver · 
hältniſſe auf und erhält es ſelbſt in der größten Sommerhitze unverändert, 
während das Eiweiß ſonſt ja nur zu bald in Fäulniß übergeht. In gleicher 
Weiſe benutzt man das Glycerin zur Erhaltung von Gummiarabikum⸗Auflö⸗ 

„welche bei 45 bis 50 Grad Reaumur bereitet werden müſſen. Auch das 


und 2 Soldaten verwundet 


i 


fun 
Kollovtum wird, für die Zwecke der Chirurgie und Photographie, mit Glyerin 


vermiſcht, wodurch ſein Ueberzug elaſtiſcher und haltbarer wird. Als Zuſatz 
von Tinten (Kopirtinten namentlich), zur Bereitung ſehr 1e Na 
ſchinenſchmieren; als Konfervirungs- und Verpackungsmittel von oladen, 
Moſtrichen (Senf), Kautabak und Schnupftabak, als unſtreitig beſtes Hilfs⸗ 
mittel beim Schleifen werthvoller Inſtrumente, zur Zubereitung ungegerbter 
äute, zum Ausziehen mannigfacher Farbſtoſſe, z. B. des Krapps, zur Dar⸗ 
ellung von Anilinfarben für die Miniaturmalerei und Photographieretouche, 
zur Zeugdruckerei, zur Anfertigung von Buchdruckerwalzen, welche man ſonſt 
aus Leim und Syrup herſtellt und dann als Zuſatz zum Tapes bei der 
Fabrikation mannigfaltiger Papierſorten, beſonders für 172 u. ſ. w. — 
Das ift eine Reihe der gewöhnlichſten Nutzanwendungen des Glycerins. Auch 
der Kunſt bietet es, außer den bereits beregten 1 zur Farbereitung 
ze. noch einen namhaften Vortheil: es wird unter den Modellirthon gemiſcht 
und erhält dieſen plaſtiſch und brauchbar für lange Seit. 0 
Zur Hauswirthſchaft noch einmal uns wendend, finden wir in ihm einen 
vorzüglichen Stoff zur Füllung der Gaſometer. Da es der Kälte widerſteht 
und noch flüſſig bleibt, wenn das Queckſilber bereits erſtarrt, fo kann es, an ſich 
oder zu 1:4 mit Waſſer vermiſcht, zur Füllung der Reſervoire dienen, um jede 
Unbequemlichkeit und Gefahr abzuwenden. Dann bietet es der Hausfrau, wie 
dem Gärtner und Landwirth noch einen außerordentlichen Vortheil darin, daß 
es die Keimkraft von Sämereien wiederherſtellt und erhöht. Wiederholte Ver⸗ 
ſuche haben bewieſen, daß bereits längſt als untauglich erachtete Samenarten, 
in Glycerin eingeweicht, dennoch zum Keimen gebracht wurden. 
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Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 2. Oktober. Dem am Montage zuſammentretenden 
Provinziallandtage wird unter Anderem der Antrag vorgelegt wer⸗ 
den, ſich darüber gutachtlich zu äußern, ob und event. unter welchen 
Modalitäten die Aufhebung der bisherigen Verbindlichkeit der Ju⸗ 
den der Provinz Poſen, ſich bei Verlegung des Wohnſitzes mit ihrer 
Synagogengemeinde wegen Ablöſung ihres Antheils an den Korpo⸗ 
rationsverpflichtungen abzufinden, zuläſſig und zweckmäßig erſcheine. 

Zur Beurtheilung der Frage iſt ein reiches und ſorgfältig be⸗ 
arbeitetes Material in einer Denkſchrift beigefügt. 


— Der Eskamoteur Baſch wird Sonntag im Sommer⸗ 
theater einen Cyklus von Darſtellungen im Gebiete der Geiſter⸗ 
und Geſpenſtererſcheinungen eröffnen, auf welche wir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums richten. Die Kritik iſt im Lobe dieſer Pro⸗ 
duktionen einig. Präciſion der Ausführung, Raſchheit, Mannig⸗ 
faltigkeit in Verbindung mit friſcher Konverſation ſind Vorzüge, 
die den Darſtellungen des Herrn Baſch in den uns vorliegenden 
Zeugniſſen der Preſſe durchgehends nachgerühmt werden. 


— [Faule Fiſche] Eine Fiſcherin brachte heut Morgen auf die Frei⸗ 
ſchlacht zwei Körbe mit todten, ja zum Theil ſchon verfaulten Fiſchen und machte 
Anftalten, dieſelben zu verkaufen, als ein Polizeibeamter dazukam, der die 
ſchlechten Fiſche mit Beſchlag belegte und die Verkauferin zur Beſtrafung notirte. 


E. S. Bentſchen. Geſtern Abend gegen 5 Uhr traf der Herr Re 
gierungs⸗Präſident von Willenbücher in Begleitung des Landraths des Me- 
ſeritzer Kreiſes Herr v. Hinkeldei hier ein. Der herzliche Empfang, der dem 
Herrn Präsidenten von Seiten unſeres Magiſtrats und unſerer Stadtver⸗ 
ordneten zugedacht war, mußte leider unterbleiben, da der Herr Präſi⸗ 
dent ſchon Tags zuvor erwartet wurde und man nunmehr ſein Eintreffen be⸗ 
zweifelte. In einer kleinen Stadt hat ja, namentlich zu jetziger Erndte⸗ und 
Beſtellzeit, jeder Bürger von früh bis in die ſpäte Nacht hinein vollauf zu thun 
und muß bei dem beſten Willen für eine gute Sache, dieſe doch dem Wohle 
ſeiner Familie hinten anſetzen. Nachdem der Herr Präſident das Magiſtrats⸗ 
Bureau beſucht und die Kommunal⸗Verwaltung revidirt halte, beſichtigte derſelbe 
die Arreſtlokale, das ſtadtiſche Hoſpital, die Schulen und die evangeliſche Kirche 
und machte dann ſpäter einen Ausflug nach unſerm herrlichen Shlopgarten, 
unſer altes Schloß in Augenſchein zu nehmen. Es verlohnt ſich aber auch der 
Mühe, dieſes noch ſo gut erhaltene Bauwerk aus dem 12. Jahrhundert aufzu⸗ 
ſuchen. An dieſes faft alteſte Schloß unſerer Provinz knüpfen ſich viele hiſto⸗ 
riſche Erinnerungen. Schon 1251 wurde es von einem Brandenburgiſchen 
Kriegshaufen, welcher von Lebus her in dieſe Gegend brach, erobert, doch kurze 
Zeit darauf von einer raſch aufgebotenen Mannſchaft der Polen wieder ge⸗ 
nommen. Graf Pourtales brachte es durch Kauf vor ca, 20 Jahren zuerſt in 
deutſche Hände und iſt jetzt der Hr. Graf zur Lippe Herr deſſelben. — Der Herr 
Regierungs-Präfident reiſte heute Morgen gegen 7 Uhr ſchon von hier wieder 
nach Neutomysl ab. Die Perſonen, welche begünſtigt wurden mit dem Herrn 
in Berührung zu kommen, können nicht genug deſſen große Umſicht wie Leut 
ſeligkeit rühmen. Zu erwähnen bleibt nur noch, daß der Herr Reg. -Präſident 
ſchon vor ſeinem Eintreffen Gelegenheit genommen hatte, die Eiſenbahnbauten 
zu beſichtigen und ſich von den bedeutenden Fortſchritten derſelben zu überzeu 
gen. (Betreffs der Eiſenbahnarbeiten ganz einverſtanden. D. R.) 


+ Neuſtadt b. P, 30. Septbr. [Ablaß; Bürgermeiſterwahl; 
Kartoffelernte.] Geſtern fand in der katholichen Kirche zu Wytomysl, 
1½ Meile von hier, zu Ehren des dortigen Schutzpatrons Michael ein von nah 
und fern ſehr zahlreich beſuchter Ablaß ſtatt, ſo daß das Gotteshaus von An⸗ 
dächtigen überfüllt war. 16 Geiſtliche waren anweſend, von welchen Vikar 
Janicki das Hochamt, Vikar Kubiczak aus Pinne die deutſche und Probſt 
Wawrzinski aus Biezdrowo die polniſche Predigt hielt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung unſerer Nachbarſtadt Pinne wurde der bisherige in⸗ 
terimiſtiſche Bürgermeiſter Poſthalter Weiß auf fernere zwölf Jahre zum Bür⸗ 
germeiſter der dortigen Stadt gewählt. Das Wahlergebniß wurde um ſo freu ⸗ 


diger begrüßt, als der Wiedergewählte durch feine bisherige Amtsverwaltung 
das beſte Zeugniß davon abgelegt hat, wie ſehr ihm nicht nur das Intereſſe der 


Stadt, ſondern auch des Staats am Herzen liegt. — Die Kartoffelernte ift in 
vollem Gange und das Reſultat derſelben iſt über alle Erwartung befriedigend. 
Die Knollen ſind geſund und ſehr mehlreich. Auf einem Felde hier wurde eine 
Staude dee dean an welcher ſich 54 ziemlich große Kartoffeln befanden, an 
einer anderen befanden ſich 26 Stück. 


Unbeftreitbar hat das Glycerin, auch außer dieſem Allen, noch eine große 
Zukunft vor ſich. In neuerer Zeit hat man es an Stelle der Fette, des Aethers 
u. ſ. w. zum Ausziehen ſubtiler und koſtbarer Pflanzengerüche benutzt. Von 
ungleich weittragenderer Bedeutung iſt die Verwendung des Glycerins zur Dar⸗ 
ſtellung kunſtlicher Parfums, Aetherarten sc. Mit Opalſäure gemiſcht und bis 
zu einer heſtimmten Temperatur erhitzt, gewinnt man Ameiſenſäure daraus, 
welche namentlich zur Bereitung von kunſtlichen Rums benutzt wird, aber ihrer 
Koſtſpieligkeit wegen, immer noch keinen ausgedehnten Gebrauch finden konnte. 
Kürzlich haben die Profeſſoren Bertholet und Lorin nun auch die größten bis- 
herigen Schwierigkeiten in dieſer Beziehung überwunden, indem fie ein Verfah⸗ 
ren zur eben ſo leichten als billigen Darſtellung der Ameiſenſäure und ihrer 
Aetherarten entdeckten. Somit dürfen wir hoffen, daß die lieblichen Frucht⸗ 
äther für künſtliche Fruchtſafte, Fruchtbonbons, Weinbouquets, Parfums und 
dergleichen bald billiger und dem allgemeinen Gebrauch zugänglicher werden. 

Bedenken wir bei dieſer mannigfachen und größtentheils bereits ſehr wich⸗ 
tig gewordenen Nutzbarkeit des Glycerins ſeinen geringen Preis, ſo fragen wir 
nun wohl unwillkürlich: was iſt das Glycerin, und wie wird es gewonnen? 

Wir haben in dem reinen Glycerin eine klare, farb» und geruchloſe, did- 
liche, ſußlich ſchmeckende Flüſſigkeit von 1,27 ſpecifiſchem Gewicht (bei 10 Grad 
Celſius) vor uns, welche mit Waſſer oder Spiritus in allen Miſchungsverhält⸗ 
niſſen eine klare Miſchung bildet, ſich in Aether oder Chloroform aber nicht 
auflöſt. Es darf Lackmuspapier weder röthen noch bläuen — weder ſauer 
noch alkaliſch reagtren, — darf an der Luft nicht eintrocknen, in der Kälte nicht 
erſtarren. Alkalien, Alkaloide und Metalloxyde löſen ſich meiſtens leicht darin 
auf. Bei 200 Grad im luftleeren oder mit Waſſerdampf gefüllten Raume läßt 
es ſich unverändert überdeſtilliren; bei höherer Temperatur wird es aber zer⸗ 
ſetzt. Minder reines Glycerin hat eine gelbe bis bräunliche Farbe. 

Bereits im Jahre 1778 wurde das Glycerin von Scheele bei der Berei- 
tung des Bleipflaſters entdeckt. Es iſt daher auch unter der Bezeichnung: 
Scheele'ſches Süß oder Deljüß bekannt. Seine oben beregten Ausnuguugen 
gehören indeß erſt der Neuzeit an. 

Das Glycerin iſt ein Hauptbeſtandtheil der meiſten thieriſchen und vegeta⸗ 
biliſchen Fette. Auch bei der wenigen Gährung bildet es ſich, jedoch nur in 
ganz geringer Menge. Seine Darſtellungsweiſen ſind mehrfache. Den Vor⸗ 
gang der Seifenfabrikation kennt wohl bereits jeder Gebildete; wir wollen ihn 
daher nur kurz überblicken. Aetzende Laugen — Auflöfungen von Aetzkali oder 
Aetznatron im Waſſer — wirken auf Fette ein. Bei dieſer „Verſeifung“ der 
. 107 . dieſelben eine Zerſetzung; die Fettſäuren — Stearin, Palmitin, 

zutyrin u. |. w. — gehen mit dem Kali oder Natron ſalzartige Verbindungen 
ein — eben die Seifen Die bisherige Baſe der Fettſäure wird damit frei und 
abgeſchieden — und ſie eben iſt das Glycerin. Hiernach beſteht alſo jedes Fett 
aus einer Verbindung von Stearin-, Palmitin- ꝛc. Säure mit Glycerin und 
iſt deze als ſtearinſaures, palmitinſaures ꝛc. Glycerin 1 
enn es z. B. bei der Bereitung von Kernſeifen oder Bleipflaſter (eben⸗ 
falls eine Verſeifung des Baumols dürch Bleiozyd) gewonnen wird jo muß es 
durch Kohlenpulver entfärbt werden. Am großartigſten wird es jetzt, als 
Nebenprodukt, bei der Darſtellung des Stearins (Stearinſäure), zur Kerzen⸗ 
fabrikation u. ſ. w. gewonnen. Dieſe Darſtellungsweiſe ift eine fo intereſſante, 
daß wir ſie kurz verfolgen wollen. 


Das Fett wird, mit Aetzkalk verſeift, zu einer im Waſſer unauflöslichen 


Seife, und aus dieſer das abgeſchiedene Glyeerin mit Waſſer ausgezogen. 
Dieſe Glycerinauflöſung dampft man bis zur Dicke des Syrups ein, Löft fie 
dann wieder in ſtarkem Weingeiſt (Spiritus) auf, filtrirt das ſich Abſcheidende 
ab, deſtilirt den Spiritus wieder ab und erwärmt das Glycerin gelinde mit 
Bleioxyd, um noch etwa darin befindliche Fettſäure zu entfernen. Zur Entfer- 
nung von Metallverunreinigungen wird wiederum Schwefelwaſſerſtoffgas hin- 
durchgelettet; dann filtrirt man durch Thierkohle, um es zu entfärben und ihm 
jeden fremden Geſchmack und Geruch zu benehmen. Und ſchließlich wird es 
bis zur rechten Konſiſtenz eingedampft. Aus der Unterlauge der Seifenſieder 


Oſtrowo, J. Oktober. [Entdeckter Kindes leichnam; Jahr⸗ 


markt.] Vor Kurzem wurde in der Nähe von hier eine auf dem Felde an 


einer Lehmgrube verſcharrte Kindesleiche gefunden. Nach dem gerichtlichen 
Sektionsbefunde ſoll das Kind bei der Geburt gelebt haben; es wird Mord 
präſumirt. Die Wittwe Ch., welche nach den angeſtellten Recherchen gravirt 
iſt, wurde gefänglich eingezogen. — Die Frequenz des geſtern hier abgehaltenen 
Jahrmarktes war eine — wie immer — ſehr große. Der Markt und die Ne⸗ 
benſtraßen waren dermaßen mit Wagen und Menſchen angefüllt, daß es nur 
dem fortwährenden energiſchen Eingreifen der Polizei möglich war, die Cirku⸗ 
lation zu ſichern. 


x Oſtrowo, Kr. Adelnau, 29. Sept. Vor einigen Tagen hatten Sie 
einen Artikel über die Entwickelung unſerer Großſtadt Oſtrowo in Ihr ge- 
ſchätztes Blatt aufgenommen. Gewiß iſt, daß wohl kein Ort der Provinz an 
Wohlſtand und Einwohnerzahl in den letzten Jahren ſo zugenommen hat, wie 
Oſtrowo. Wir haben ein bedeutendes Gymnaſtum, Landrathsamt, Gericht, 
Militär, höhere Töchterſchulen, wohlhabenden Bürgerſtand, Chauſſeen nach 
allen Richtungen, nächſtens Eiſenbahn, aber nur eine Apotheke in einer Stadt 
von über 7000 Seelen, überhaupt in dem ganzen Kreiſe Adelnau mit 53,000 
Seelen nur dieſe eine Apotheke. Die nächſten Apotheken ſind über 3 Meilen 
entfernt. Die Einwohner eines Städtchens aus demſelben Kreiſe wurden vom 
kgl. Landrathsamt abgewieſen, weil, hört! hört! kein Bedürfniß da ſei, 
alſo 46,000 Seelen find auf weite, weite Entfernung angewieſen. Se. Exeell. 
der Herr Oberpräſident der Provinz wird in Anbetracht dieſer gewiß abnormen 
Zuſtände wohl bald Abhilfe verſchaffen und die Anlage einer zweiten Apotheke 
in der Stadt Oſtrowo, und einer dritten auf dem platten Lande des Kreiſes an- 
ordnen, dann wäre doch in Etwas den gerechten Wünſchen der Inſaſſen Rech⸗ 
nung getragen. 


2 Samter. 1. Oktober. Hier verbreitete ſich das Gerücht, daß in Konin 
bei Pinne ein Knecht von einem Oekonom zu Tode geprügelt worden ſei. Ge⸗ 
ſtern begab ſich daher von hier eine Obduktionskommiſſion, beſtehend aus dem 
hieſigen Kreisphyſikus, dem Kreiswundarzt aus Poſen und einem Kreisrichter 
von hier zur Unterſuchung des Falles. Nach dem Befunde dieſer Kommiſſton 
hat ſich ergeben, daß der Knecht im angetrunkenen Zuſtande vom Schlage ge⸗ 
rührt worden iſt. 

Morgen werden die neuen Lehrerwohnungen im evangeliſchen Schulhauſe 
bezogen werden. Der zweite Lehrer hat die für ihn beſtimmte Wohnung an⸗ 
genommen, nachdem dieſelbe durch Hinzufügung eines Zimmers welches frei⸗ 
lich eine Treppe niedriger liegt, vergrößert worden iſt. Das Schulhaus und 
der dazu gehörige Hof wird mit einer ſtarken mit Eiſenwerk verſehenen Umfaſ⸗ 
ſungsmauer umgeben werden, deren Koſten auf 900 Thlr. feſtgeſtellt ſind. 


Schwerin g. W., 1. Oktober. [Miſſions feſt. Rettungsme⸗ 
daille. Deich angelegenheit.] Am 29. d. M. fand in dem unfern von 
hier belegenen Dorfe Weißenſee Nachmittags 12 Uhr ein Miſſionsfeſt ftatt, das 
recht zahlreich aus dem Orte und der Umgegend beſucht war. Von den ſechs 
anweſenden Geiſtlichen hielt der Paſtor Klee aus Betſche die Hauptpredigt über 
den Text: (Pf. 18, 30) „Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerſchmeißen und 
mit meinem Gott über die Mauern ſpringen.“ Den Miſſionsbericht gab der 
Oberprediger Anderſon aus Schwerin im Anſchluß an den Text: Mark. 10, 46 
— 52, in welchem er in feiner bekannten Dialektik den blinden Bartimäus als 


Miſſtonsbild darſtellte und darin nachwies 1) das große geiſtige Elend der Hei⸗ 


den, 2) wie wir an dem Werke der Barmherzigkeit Theil nehmen ſollen, und 3) 
die Gnadenhülfe des Herrn. Bei dem Abendgottesdienſt ermahnte der Paſtor 
Margraf aus Schermeißel zum Gebet für die Sache der Miſſton. Nach dem 
Befte vereinigten ſich die . Geiſtlichen beim Rittmeiſter Herrn von Kalk 
reuth und die hier anweſenden Lehrer beim Kantor Kintzel zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendeſſen. 

Nach einer Verfügung der königl. Regierung zu Poſen vom 20. v. M. 
iſt dem biefigen Kaufmann L. Teſchner, die erfreuliche Mittheilung geworden, 
daß feinem l4jährigen Sohne Paul, der am 9. Mai d. J. (ſ. Nr. 110. d. Z.) 
den achtjährigen Sohn des Brauereibeſitzers Fr. Graup durch ſeine Hingebung 
und Entſchloſſenheit mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens 
rettete, nach einer Kabinetsordre Sr. Majeftät des Königs vom 7. Auguſt das 
Verdienſt⸗Ehrenze ichen am Bande für Rettung aus 1 
verliehen worden iſt, daß die Behändigung deſſelben jedoch bis zu dem Zeit⸗ 
punkte ausgeſetzt bleibe, wo derſelbe in ein die 2 Lebensverhältniß ein- 

etreten fein wird. Außerdem ift beſtimmt, daß dieſe That des Knaben zunächſt 
* dem diesſeitigen Amts- und Kreisblatte belobt werde. 

Um eine ſtetige Verbindung zwiſchen hier und Morrn, die durch Ueber ⸗ 
ſchwemmungen der Warthe häufig unterbrochen wird, ſicher herzuſtellen, ſoll 
auf dem hieſigen Territorium ein Damm von der Warthebrücke aus nach der 
Moorner Straße hin angelegt werden. Erfreulich iſt es zu vernehmen, daß 
die hieſigen Kreisſtände beſchloſſen haben, zu dieſem Bau, wodurch einem längſt 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen wird, 3000 Thlr. zu bewilligen. 


gewinnt man das Glycerin in folgender Weiſe: Dieſelbe wird durch Ein- 
dampfen ſoweit konzentrirt, daß die Salze herauskryſtalliſiren, und nachdem 
dies geſchehen, wird das Glycerin durch überhitzten Dampf abdeſtillirt. Aus 
Palmöl wird das Glycerin nebſt den Fettſäuren dargeſtellt, indem man in 
einer Deſtillirblaſe überhitzten (260 bis 315 Grad Celſtus) Waſſerdampf hin⸗ 
einleitet. Dieſer zerſetzt das Oel und die Zerſetzungsprodukte deſtilliren über. 
In dem Auffangegefäß bilden fie zwei Schichten, deren obere die fetten Säuren, 
deren untere das Glycerin. Die Rektiftzirung des Glycerins geſchieht nicht 
blos mit Kohle, ſondern auch durch nochmalige Deſtillation. 


Trotz des ſo niedrigen Preiſes iſt es bei der mannigfachen Verwendung 
des Glycerins doch wohl erklärlich, daß es mancherlei Verfälſchungen mit noch 
billigeren Stoffen ausgeſetzt iſt. „Zu den Verfälſchungen des Glycerins gehö⸗ 
ren arabiſches Gummi (Auflöſung), Stärkeſyrup oder Glykoſe, Dextrin, Rohr⸗ 
zucker. Die Gegenwart derſelben erkennt man, wenn man eine Probe des Gly⸗ 
cerins mit einem zweifachen Volumen reiner (farbloſer) konzentrirter Schwefel⸗ 
ſäure, eine andere Probe mit dem fünf- bis ſechsfachen Volumen waſſerfreien 
Weingeiſts vermiſcht. Im erſteren Falle tritt eine ſtarke Bräunung oder 
Schwärzung ein, wenn arabiſches Gummi oder Rohrzucker, eine gelb⸗ 
bräunliche Färbung, wenn Stärkeſyrup vorhanden iſt. Entſteht beim Vermi⸗ 
ſchen des Glycerins mit Schwefelwaſſerſtoffwaſſer eine Färbung oder gefärbte 
Trübung, fo iſt es mit Metallogyden (Blei- oder Kupferoxyd) verunreinigt. 
Durch Zuſatz von Auflöfungen oxalſauren Ammoniaks, ſalpeterſaurer Barht⸗ 
erde oder ſalpeterſauren Silberogyds dürfen weder Trübungen noch Fällungen 
(Verunreinigungen von Kalkerde, Schwefelſäure, Chlorwaſſerſtoff) entſtehen.“ 
(Dr. Hagers Kommentar zur preußiſchen Pharmacopoe.) Färbt das mit etwas 
Waſſer verdünnte Glycerin blaues Lackmuspapier roth, fo iſt es bereits alt und 
ſauer geworden oder anderweitig verunreinigt. 

Im Uebrigen aber iſt das Glycerin ein herrlicher, der menſchlichen Ge⸗ 
ſundheit nicht blos durchaus unſchädlicher, ſondern ſogar ſehr heilſamer Stoff, 
der daher auch mancherlei Verwendungen in der Heilkunde findet. Man be⸗ 
nutzt ihn als Erſatzmittel der Fette und manche Aerzte verordnen ihn ſogar an 
Stelle des Leberthrans. Bei allerlei Wunden, aufgeſprungenen Bruſtwarzen, 
Vertrocknung des Gehörganges und in anderen Ohrenkrankheiten, bei Hämor- 
rhoidalbeſchwerden u. ſ. w. wird das Glycerin bereits häufig gebraucht. 


Bei dieſer Wichtigkeit des Glycerins, durch die es ſich binnen kurzer Zeit 
in vielen Familien bereits unentbehrlich gemacht hat, wird es jedenfalls nicht 
aberfäffie fein, wenn wir auf eine zuverläffige Fabrik hinweiſen, aus der die 
gebräuchlichſten Glycerinpräparate — flüffige Glycerinfeife, Glycerin-Krenie, 
zweierlei harte Glycerinjeifen und reines Toilettenglycerin — hervorgehen. 
Die Herausgeber der „Induſtrie⸗Blätter“, welche jedem unreellen Han⸗ 
delsprodukte ganz entſchieden und energiſch entgegentreten, haben die Glycerin⸗ 
präparate von R. Pecher in Wien als ſo vorzüglich anerkannt, daß wir kein 
Bedenken tragen dürfen, ſie unſeren Leſerinnen beſtens zu empfehlen. Dies ift 
aber um fo beachtenswerther, da alle Glycerinpräparate nur dann wohlthätig 
wirken, wenn ſie einerſeits reines und nicht ranziges, andererſeits eine ausrei⸗ 
chende Menge von Glycerin enthalten. Oft genug kommen im Handel Glyce» 
rinſeifen und dergleichen vor, welche gar kein oder längſt verdorbenes Glycerin 
enthalten. Die Pecher'ſchen Seifen Biber in der Analdfe 40 Proz. Glycerin 
ergeben und das . iſt von der vorzuglichſten Beſchaffenheit be- 
funden worden. Die Fabrik beſitzt in dem Herrn Mayer einen Chemiker, def- 
fen Ruf in dieſer Hinſicht über allen Zweifel fteht. In Berlin find dieſe Glyce⸗ 
rinpräparate aus dem Hauptdepot von Max Weil, Mohrenſtr. 18 zu beziehen. 
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Die Strandung des „Alexander Newsky“. 


Geſtern Morgen — ſo berichtet die „Lemvig Avis“ vom 29. 
September — wurden die Bewohner von Haarbovere durch einen 
Nothſchuß vom Meere her geweckt; fie eilten zum Strande und ſa⸗ 
hen dicht außen vor Knopper ein großes Kriegsſchiff (Dreimafter) 
auf dem äußerſten Riff, etwa 400 Ellen vom Lande. Es war die 
ruſſiſche Fregatte „Alexander Newsky“, ein Schiff von 50 bis 60 
Kanonen, geführt von Kapitän Kremer und mit einer Beſatzung 
von 730 Mann; am Bord befand ſich der jüngſte Sohn des Kaiſers 
von Rußland, Großfürſt Alexis, mit dem Vice⸗Admiral Poſiet, Ad⸗ 
jutant des Kaiſers. Vom Nordweſt⸗Sturm und durch den 
Strom war das Schiff außer Kurs getrieben, ohne daß man 
am Bord eine Ahnung davon hatte; der Kapitän glaubte oben 
im Skager Rack zu ſein. Da ſtieß die Fregatte um 2 Uhr Morgens 
auf und ſaß feſt, mit der Breitſeite gegen die ſchäumenden Wogen. 
Sofort wurden die Maſten gekappt und die Kanonen ins Meer ge⸗ 
worfen, damit das Wrack nach Land zu überholen und ſo den Wellen 
beſſer widerſtehen könnte. Beim Tagesgrauen wurde das Rettungs⸗ 
boot der Fregatte mit 17 Mann von Bord gelaſſen; dieſe kamen 
auch glücklich ans Land; da aber das Boot ſeine Ruder verloren 
hatte, konnte es nicht wieder nach dem „Alexander Newsky“ zurück. 
Als die am Bord Zurückgebliebenen dies bemerkten, wagten es 10 von 
ihnen, trotz der gewaltigen Brandung, ſich einem andern Boote des 
Schiffes anzuvertrauen; aber das Boot wurde auf dem Riff zer⸗ 
trümmert und fünf der Beſatzung fanden ihren Tod in den Wellen, 
drei wurden vom Schiffe aus gerettet und zwei trieben mit Trüm⸗ 
mern des Bootes ans Land, wurden jedoch anderthalb Stunden von 
den Wellen umhergeworfen, bevor es gelang, ſie zu retten. Unter 
den Verunglückten befanden ſich zwei Offiziere: Lieutenant Baron 
Irkul v. Gildenbant, Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, und Lieutenant 
Zorin. Bald kam der Raketen⸗Apparat und das Haarbooerer Ret⸗ 
tungsboot zur Stelle. Mit dem erſteren ſchienen aber die Leute 
am Bord nicht recht vertraut zu ſein. Erſt am Nachmittag machten 
fie einen vergeblichen Verſuch, daſſelbe zu benutzen. Das Rettungs- 
boot erreichte zwar das Schiff und brachte auch ſo Viele an das 
Land, als es faſſen konnte; aber beim Landen wurde ihm der Kiel 
zertrümmert und mehrere ſeiner Luftkaſten wurden beſchädigt, ſo 
daß es ferner nicht mehr gebraucht werden konnte. Etwas nach 
Mittag wurde das Meer inzwiſchen ruhiger und nachdem das Ret⸗ 
tungsboot des Schiffes wieder mit Rudern verſehen worden war 
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und drei Seeboote (eins von Thyboroeen und zwei von Harbooere) 
zur Stelle gekommen waren, glückte es dieſen vier Booten, alle am 
Bord ſich Befindenden ans Land zu bringen, bevor es dunkel wurde. 
Auf dem Strandufer hielt der Pope des Schiffes den Gottesdienſt 
ab und die Beſatzung dankte knieend dem Herrn für ihre Rettung. 


Citerariſches. 

Den in Form und Inhalt gleich ausgezeichneten 

Frowitzſch ſchen Jandwirthiſchaftlichen Notijltalender, 
welcher uns pro 1869 vorliegt und, obgleich erſt im ſechſten Jahrgange, do 
ſchon in dieſer kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen ſo großen Eingang gefunden 
hat, können wir auch diesmal wieder auf das Wärmſte empfehlen, da er Alles 
enthält, was der praktiſche Landwirth bedarf. Wir finden außer den früheren, 
jedem Landwirth unentbehrlichen Tabellen den Kalender in dieſem Jahre noch 
durch eine hoͤchſt wichtige Spititustabelle bereichert, was gewiß Vielen ſehr er⸗ 
wünſcht iſt; eben fo iſt ein vollftändiges Jahrmarkts⸗Verzeichniß für den gan⸗ 
zen preußiſchen Staat demſelben beigegeben. 

Bei dem äußerſt billigen Preiſe von nur 

H 5 Silbergroſchen 

müſſen wir die elegante Ausſtattung bewundern, in welcher er von keinem der 
bedeutend theureren Landwirthſchaftlichen Kalender übertroffen wird. 

Wir glauben daher mit Recht einen jeden praktiſchen Landwirth auf obi⸗ 
gen Kalender aufmerkſam machen zu müſſen. 


Vermiſchtes. 
* (Aus einem Mufilalien-Satolog.] Nachſtehende Lieder fanden 
ſich mit Angabe des Preiſes alſo annoneirt: Ich bin ein freier Mann und finge 
für 5 Sgr. — Aennchen von Tharau Ahändig. — Es waren einmal 1 
ftern für gemiſchten Chor. — Auf, tapfre Brüder, ſammelt Euch 7½ Sgr. — 
Der Feind iſt da, die Schlacht beginnt mit Violinbegleitung. — Fordere Nie⸗ 
mand 2½ Sgr. — Gott erhalte Franz den Kaiſer vierſtimmig.— Einſam bin 
ich doppelchörig. — Was ift des Deutſchen Vaterland? Gemiſchter Chor. — 
s iſt Alles eins, ob ich Geld hab' oder 5 Sgr. — Blaue Aeuglein find gefähr- 
lich für Streichinſtrumente. — Drei muntre Burſchen ſaßen 8 händig für 2 
Pianofortes eingerichtet. — Bekränzt mit Laub für vier Männerſtimmen. — 
Was klappert am Dach mit Guitarre. — Gieb, blanker Bruder, gieb mir 
Wein für vollſtändiges Orcheſter. — Im kühlen Keller fig’ ich hier Solo mit 
Biolo. — Fünfmalhunderttauſend Teufel für den Baß arrangirt. — Einft 
ſpielt ich mit 5 Sgr. — Eine Schwalbe macht Poſaunenſolo. 


Angelommene Fremde 
vom 2. Oktober. 
HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda. - 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Szulezewskt nebſt Frau aus Bogu⸗ 
niewo, Lichtwald nebſt Frau aus Bednary, Szymanski aus Bielawy, 
v. Suchorzewski aus Puſzezykowo und Frau v. Moſzezenska aus Tar⸗ 
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nowo Vikar Wlodarski aus Lubafz, Gutspächter Benda nebſt Sohn 

VE — r FRANCE. Die R 
MIG’8 HOTEL DE FR . e Rittergutsbeſitzer v. Mielecki aus Nie⸗ 
ſchawy, v. Poninski aus Malezewo u. Frau v. Lakomicka a. Dabrowko. 

STERN Ss HOTEL DE LEURO PR. Die Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus 
Magnuſzewice und v. a aus Sosnica, Oberſt Michelmann 
—— ol, Profeſſor Baſch aus Dresden, Dachdeckermeiſter Fiedler 

n. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl Kammerherr v. Morawski aus Lu⸗ 
bonia, Oberſt v. Holleuffer und 1 v. Bärenſprung aus Ber⸗ 
er An er fm Oſtrowo, Aſſeſſor v. Bonfers aus 

„die Kaufleute iffmann aus Burgsdorf, Bieri 
u BE em aa dun, 
g E ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora, Flügge 
aus Duſznit und Klinnert aus Lauban, Berfiherungsinfgeltes Hude 
aus Berlin, Kreisrichter Simon aus Krotoſchin, Bau⸗ Unternehmer 
Seelen aus Neutomysl, die Kaufleute Göthe und Lochmann aus 
Breslau, Weimann aus Mainz, Lubczynski aus Thüringen u. Rohde 
aus Stuttgart, Kommerzienrath Fiſcher aus Berlin, Baumeiſter Rei⸗ 

celt aus Küſtrin, Inſpektor Schurich aus Thorn. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Käſtner aus Rakowko, die Gutsbefiger 
Aa ag den 2 n DOERUNBRL aus Weißhof, die Kaufleute 

N aus Owinsk und Prob 2 
Wolfram aus Berlin. * ſtan aus Glogau, Landwirth 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Knorr aus Stettin, Strei 
Bremen und Dumont aus Lion, Reſtaurateur Ritter e e 
Lehrer Wiedmann aus Liſſa, Gutsbeſitzer Matſchke aus Dembe, Fabrik 
beſitzer Loos 1 Torgau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Migezynski nebſt Tocht 
Warſchau, v. Breza nebſt Sohn aus Swigtkowo und v. ee 1 
Sarbia, v. Smitkowski aus Laga, Frau Martin aus Izka. 

BAZAR, Die Gutsbefiger Libelt nebſt Frau aus Granowo, Graf Mielzynski 
aus Iwno, Frau Paliſzewska aus Gembic, Nlephewol aus 8 
e e aus A Jaraczewskt aus Lipno, 

; omwa-gorfa un erski 9 
Steine Polen 9 ski aus Podſtolice, Arzt Dr. 
KRUG an 8 Fall es un Wandrei nebft Sohn, die Han- 
Lieciewicez ne rau, J. Liciewicz und Hirſekorn aus Neu- 
tomyel, Konditor Andrzejewski aus Grätz. u Y- 
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Telegramm. 
Paris, 2. Oktober. Ein Regierungs⸗Kommuniqus thei 
Zeitungen mit, daß die Pla internirten Flachen Tortan nal 
ng f a an at Schiffe an die fpani- 
en Küſten bezwecke lediglich den Schutz der St i 
Fraukreich 8 keinen Umſtänden 2 abe 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 300 Scheffel Mahlerbſen, 
Maurermeiſters Chriſtoph Friedrich 300 Kocherbſen, 
Wührmann zu Poſen iſt zur Verhandlung 300 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 5 . 


auf den 17. Oktober d. J., 120 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk . 20. afergrütze 
tionszimmer anberaumt worden. Die Betheirf 500 Kartoffeln 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 160 Schock Stroh, . 


Weizen, 


Kenntniß gefegt, daß alle feftgeftellten Forde 400 Centner Heu, ſpäteſtens bis zum 

rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ B. ele utter, 16 Okt ob d J 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken ⸗ 150 =» Rindernieren⸗Talg, + er 9. 35 
recht, Pfandrecht oder anderes Abjonderungs- 5 „ Schweineſchmalz, Mittags 12 uhr, 

recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil-] 7000 Quart Doppelbier, an die unterzeichnete Direktion einzureichen. 


nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 
Poſen, den 23. September 1868. 


20,000 » 
13 Centner Semmel, 
120 Rinzdfleiſch, 


weißen Bohnen, 


Hafer, 
120 Centner gefampfter Hirfe, 
8888 uchwelzengrütze, 


einfachem Bier, 


ſoll im Submifftons- reſp. Licitationsverfahren 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden. iſt vom J. 
Die Bedingungen liegen z zu vergeben. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die Anfertigung von 400 Stück Waffenröcken 
iederſchl. Infanterie-Regim. Nr. 46. finden freundliche Aufnahme in einer deutſchen 


Zwei Benfionaire 


(kathol.) Famille. Walliſchei, in der Apo. 


a) bei der königlichen Regierungs⸗Rechnungs⸗⸗ 
Kontrolle I. in Poſen 
b) bei dem königlichen Polizei. Präfidio in 
Breslau und 
c) in unſerem Büreau 
zur Einſicht aus. 
Die verſiegelten Submiſſtons⸗ Offerten find 


[dA » . 
Flügel⸗Auktion. 
Im Auftrage des königl Kreisgerichts werde 
ich Montag den 5. 
Uhr, im Auktſonslokale, Magazinſtraße 1., 
einen guten Polyſander⸗ Flügel (engliſche 
Mechanik, Irmler) verſteigern. 


Yy 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


theke, zwei Treppen — 
Ich wohne jetzt Breite⸗ 

ſtraßf Nr. 11. 

Dr. Lehmann. 


Heu. 


ktober, Mittags 12 


Fychlewski, 


Am 19. Oktober c., Vormittags 
10 Uhr, findet in unſerem Direktorialzimmer 
die Eröffnung der eingegangenen Submiſſtons⸗ 
Offerten und event. das Licitations⸗Verfahren 
ſtatt. Rawicz, den 14. September 1868. 


Kgl. Direktion der Straf-Anſtalt. kin,! 


Ein Speditionsgefhäft in einer Stadt mit 
30 Mille Einwohner der Prov. Poſen, mit vor 
züglicher Umgegend, Knotenpunkt mehrerer Bah— 
nen, feit 30 Jahren beſtehend, ſoll unter günſti⸗ 
gen W abgetreten werden 
sub F. 996. an A. Ketemeyer’s 
3 in Ber⸗ 
lin, Breiteftr. 2. 


Eine Kahnladung ſehr ſchönes Kraykowoer 
Heu iſt centnerweiſe abzugeben. Näheres bei 
Carl Hartwig, Waſſerſtraße 17. 

Frankenfteiner und Prob- 
ſteier Haat-Weizen und Prob- 


ſteier Saat- Roggen empfiehlt, 


Adreſſen 


Königliches Kreisgericht. 8 Schweineſleiſch, 
Der Kommiſſar des Konkurſes. —.— — 
Gaebler. 180 Salz „ 
1 n 1 Kümmel, 
* 2 1 P „ 
Bekanntmachung : Bi 


In der Louis Jareeckiſchen Konkursſache 
iſt an Stelle des erkrankten Kreistaxators 
Winkler der Herr Juſtizrath Kellermann 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. 

Gneſen, den 28. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Kokurſes. 


Edictal⸗Citation. 

Im Hypothekenbuche der Grundſtücke Stadt 
Schönlante Nr. 192. und Wandels 
aeder Nr. 1587, ſtehen für die Anna 
Maria Hoffmannſche Nachlaßmaſſe in der 
III. Rubrik folgende Forderungen eingetragen: 

1) sub Nr. 5. . 100 Thlr. — Sgr. 5 Pf. 


F 
3) U Nr. 75 . 4 * 22 U 8 * 
4) Nr. Ar, 8 „ 29 . 5 


Die Anna Maria Hoffmannſchen Erben ha⸗ 
ben dieſe Poſten vor länger als 20 Jahren be⸗ 
zahlt erhalten, aber nicht löſchungsfähig quittirt 
und iſt deren gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt. 

Alle diejenigen, welche auf dieſe Poſten, 
oder auf die ad 1. und 2. ausgefertigten Do. 
2 1 aus dem Erkenntniſſe vom 
12. Septbr. 184. 
16. Noel ggg und angehefteten Hypotheken- 

15. April 
ſchein vom 5 uf 1844, als Eigenthümer 
oder ſonſt Anſprüche zu haben glauben, werden 
zu dem auf 


den 23. Oktober c., 


Vormittags 10 uhr, 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Wiedemann 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumten Termine 
bei Vermeidung der Präclufion mit ihren An⸗ 
ſprüchen und Amortiſation der fraglichen Do⸗ 
kumente hiermit vorgeladen. 
Schönlanke, den 10. Auguſt 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Die Anlieferung von Lebensmitteln, Fabri⸗ 
kations - ꝛc. Materialien und ſonſtigen Bedürf⸗ 
niffen für die hieſige königliche Straf- Anftalt im 
Jahre 1869 zu den muthmaßlichen Bedarfsſum⸗ 


men von: 
5000 Scheffel Roggen, 
1500 Gerſte, 


— 


1500 Quart Eſſigſpritt, 


100 — gewöhnlichem Eſſig, 
20 Centner Elainſeife, 
= »  Xalgfeife, 

0 15 


Soda, 
3 = f ie Schmieröl, 
entner gegoſſener 
15 Pfund gegoſſener Talglichte, 
180 Centner Petroleum, 
6 Buch Royalpapier, 
12 „ Poſtpapier, 
55 Buch Kanzleipapier, Quartformat, 


P geb. N Kanzleipapier, 


W 
500 106, | Konzeptpapier, 
40 Tosdenen 

20 ouvertpapier, 

25 FCoöſchpapier, 


30 „ blauem Aktendeckel⸗ Papier, 
150 Stück Federpoſen, 
250 Dutzend Stahlfedern, 
5 Stahlfederhalter, 
30 Quart ſchwarze Dinte, 
½ „ other, 


176885 blauer. R Dinte, 
6 Pfund Siegellad, 

1 5 Mundlack, 
10 Dutzend Bleifedern, 

2 Rothſtifte, 

2 ABlauſtifte, 


4 Pfund Bindfaden, 

1 gummi elasticum, 

1 gummi arabicum, 

3 Dutzend Heftnadeln, 

5 So Heftfeide, 

30 Strähn Heftzwirn, 
850 Ellen braunem Tuch, 

7500 grauem Drell, 
» blaugeſtreiftem Drell, 

1000 — Futterleinwand, 
gebleichter Leinwand, 
. Handtuchdrell 

923 geſtreifter Züchenleinwand, 

1000 Stück leinener Halstücher, 

1000 — Schnupftücher, 


150 Pfund baumwollenem Strumpfgarn, 


20 Stück wollener Lagerdecken, 
6000 Strähn grauem, 
200 — weißem, 
3000 — ſchwarzem 
3 Mille Nähnaͤdeln, 
4000 Ellen Hemdenband, 
250 Pfund Fahlleder, 
200 Brandſolleder, 
10 Centner maſtricher Sohlleder, 


Zwirn, 


‚Jabgejeßten 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 


beſtehend in: 
Moſel⸗, Rhein⸗, echten Bordeaur⸗, Ungar⸗, Port⸗ und Burgunder⸗ 
Weinen, ferner Sherry uud Champagner, 


werde ich von heute ab zu bedeutend Fr unter Taxe — her⸗ 


Preiſen im Keller 
Lindenſtraße Nr. 4. A. 
täglich von 9 bis 1 uhr Vormittags 
verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 8., 


in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
ie Hugo 


Bekanntmachung. 


In Stelle des bisherigen Agenten Herrn St Mapnhael, der wegen Verlegung 


feines Wohnſitzes nach Poſen die Agentur niedergelegt hat, haben wir dem Herrn 


Gustav Raphael 
in Neuſtadt b. P. die Verwaltung der Agenturgeſchafte 
für die Magdeburger Jeuerverſt — hr a und 
für die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaſt 


übertragen, wovon wir das geehrte Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen. 


oſen, den 1. Oktober 1868. 
Annuss Ra han, 
g General: Agenten 
der . Jeuerverſt erungs-Geſellſchaſt und 
der Magdeburger Hagel verſt erungs-Geſellſchaft. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungs⸗ 
15 celſaften und Eh zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


Anträgen für die genannten 
ſo wie zur unentgeltlichen Verabfolgung der Antragsformulare gern bereit. 
Neuſtadt b. P., den 1. Oktober 1868. 


Gustav, Raphael, 


degarger Heuernte Gefelihaft und 
der agdeburger Feuerver erungs-Geſe aft un 
der Magdeburger Sagerverhgerungs-Sefetfänft. 


— pre interriöot. 


Nach einem zehnjährigen Aufenthalte in London, woſelbſt ich mich mit dem Unterricht 
fremder Sprachen beſchaftigte, habe ich mich als Sprachlehrer nunmehr hier niedergelaſſen und 


ertheile Unterricht in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache in und außer 


dem Hauſe. 


habe ich Jorg — von 7 rain 1 
prechſtunden von 10 bis 12 und 2 bis 4. 
J. Walsch, 
Sprachlehrer, 
Wilgelmsſtraße Nr 8, II. Elage 
halten Mädchen vollftändigen Unterricht nach 
einem von der Schulbehörde approbirten Lehr⸗ 
plan mit Berückſichtigung beider Landesſprachen. 
HE. Pujff'ke. 


Die Töchterſchule 
von Frau Dr. Puffke gu Koſten beginnt 
den kommenden Kurſus am 8. Oktober. Es er- 


um zu räumen, 11 


Am S. Oktober c., 
um 8 Uhr früh, wer⸗ 
4 den im Gehöfte des Kon⸗ 
Dr e 

Vin eſchen folgende 
Pferde im Wege der öffentlichen Auktion 
gegen baare Bezahlung verkauft: 

1) Ein weißer 5s 3 Zoll, 
14 Jahr, arabiſches Vollblut, 


Gerstel, Konlurs. Verwalter. ſſtammt aus dem Stalle des Grafen 


ng Beweis. 
2) Ein ſchwarzbraunerHengſt, 
2 Zoll, 6 Jahr alt, ſtammt 7 a 
Stalle des Grafen Szembek. 

3) Ein Hengſt, Schimmel, 
4 Zoll, 7 Jahr alt, ſtammt aus dem 
Stalle des Herrn Johann Stan⸗ 


˖kiewiez aus Litthauen, worüber 


Do ue e 

4) Eine Schimmel ⸗ 

oll, 5 Jahr alt, 
Sämmtliche Pferde gehen im Ge⸗ 

Alt die zwei erfteren find auch Reit⸗ 
erde. 


Die diesjährige, fünfte, Vargatz⸗ 
Schmoldower Aullien iber 4 
Böcke 1 Abſtammung 
findet am 14. Oktober ſtatt. 
Näheres auf gefällige Anfrage. 
Schmoldow bei Gützkow. 
v. Behr. 


Auf dem Gute Kokezynowo bei 
Santomysl find ca. 340 kernfette 
Hammel und Mutterſchafe 


Courſe zu ermäßigten Preiſen, an denen zu gleicher Zeit Mehrere Theil nehmen können, zu verkaufen 


100 gute, junge, reichlich bewach— 
ſene Mutterſchafe, tragend nach 


[Rambouillet⸗Böcken, ſtehen auf dem 


Dominium Kaczlin bei Zirke zum 
Verkauf. 
(Beilage.) 


231. Sonnabend, 


»etroleum- 
Lampen. 


Das Dominium Kik oo hat zehn gut 
erhaltene eichene Maiſchbottige, jeder 


zu 2200 Quart Inhalt, Kuren 


24 „Del der Apotheke Neu⸗ 
Glocken, Cylinder und Dochte € Ort⸗sgersdorf „Sach ſen: 
in großer Auswahl, ſo wie Petro⸗ „Ich theile Ihnen hier⸗ 
leum, empfiehlt zu billigſtenPreiſen] durch mit der größten Freude mit, daß meine 


Tochter von ihrer langen Schwerhörig⸗ 
C. Pr 0 88, keit und Saufen durch Ihr wirklich ausge⸗ 


Breslauerſtraße Nr. 2. zeichnetes Gehöröl völlig befreit worden 


FOR (folgt Beſtellung). Muͤhlenbeſ. Fr. 
Eine Lotomobile mit Dreſchmaſchine gen (fo ‘ 
auf dem Dom. Mrowino bei Kane fta.| Gärtner, Stünz b. Leipzig. Ueber 700 


tionirt, wird zum Ausdruſch aller Getreide» Dankſchreiben von geheilten Schwerhörigen 


arten verborgt. Bei Anmeldungen ſind gütigſt „ bet jeder dlaſche. (à 10 u. 
ungefähre Dreſchzeit oder das Quantum anzu⸗ - 


deten Mäuderladie, 
11. 12 bisſ fs Perſaneh Je bil a ae Fette Räucheraale, 
Sardines à Lhuile, 


Dreslane rte: 44 
Reue Mahagoni⸗Möbel, Ar empfing ſo eben und empfiehlt billigſt 


Bettſtellen, Spinde, Tiſche, 
gut gearbeitet, ſind billig zu verkaufen Eduard aller, 


bei Haase, Tiſchlermeiſter, = 
alleine Gerberſtraße Kr. 7 Sapiehaplatz 6. 


Grünberger Weintrauben, 


ab ans 2½ Sgr. imel. Emballage, auserleſene Früchte, verſendet noch bis Ende 
tober. 


Haupt- und Schluſtziehung 
der 154. Frankfurter §fadt. Lotterie 


Anfang: 14. Oktober, Ende: 4. November d. J. Gewinne von Fl. 200,000. 
100,000. 50,000. ıc. bis abwärts wenigſtens Fl. 100. Hierzu können Original⸗Looſe, und 
zwar: Ganze zu Thlr. 51½, ½ zu Thlr. 25%, und / zu Thlr. 12%, vom unterfer⸗ 
ligten, amtlich beſtellten Obereinnehmer, der ſ. Z. auch die offiziellen Ziehungsliſten liefern wird, 
direkt bezogen werden. Plane und Liſten gratis. 


D. Adolph Zunz, 
Haupt⸗Kollekteur der Stadt⸗Lotterie zu Frankfurt am Main. 


7½ 64, ½ 32, ½ 16 Thlr.; iſcherei Nr. 3., im neuen Zehſchen 
Pr. Looſe 5 8, 1 4 1/2 Eh. Ba 2 Tr., iſt eine möbl. Stube zu verm. 


verſ. Goldberg Monbijouplatz 12. Berlin. Hinterm Wildathor 9. iſt eine Stube zu verm. 
Die du oe | Für mein Manufaktur- und 

Kgl. Pr. Staats Lotterie |axopewaaren-Detail -Gefdäft 
ehe 00 000 ſſuche ich einen jungen Mann als 
dauert vom 17. Oktober bis 5. Novbr. erſten Verkäufer. Derſelbe muß 


1 und verſendet Looſe: Ya gute Empfehlungen beſitzen, der 


8 7 Yan 


Austav Sander in Grünberg i. Schl. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Oktober 1868. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 

Verlobungen. Frl. Marie Gothan mit 
dem Hrn. Karl Ludwig Kakoſch in Berlin, Frl. 
Anna Krüger in Berlin mit dem Kaufmann 
Ewald Fritzſch in Stettin, Frau Gertrud Kuche, 
geb. Laufenberg mit dem Hrn. Ferdinand Franck 
in Berlin, Frl. Eliſabeth Haſſebrauck mit dem 
Fabrikanten Herrmann Ernſt in Berlin, Frl. 
Auguſte Reinicke in Deſſau mit dem Hrn. Hugo 
Zirkenbach in Berlin, Frl. Louiſe Otte in Fröh⸗ 
den b. Jüterbog mit dem Brauereibeſitzer Richard 
Leonhard in Merſeburg, Frl. Anna Otte in Fröh⸗ 
den b. Jüterbog mit dem Stabsroßarzt Adolph 
Scharf in Jüterbog, Frl. Hedwig Fritze mit dem 
Prem.⸗Lieut. Friedheim in Stettin, Frl. Thereſe 
Wilde in Liebenow b. Bahn mit dem Buchhänd⸗ 
ler Richard Poettke in Anklam. 

Verbindungen. Modelleur und Ciſeleur 
Hermann Witte mit Fräul. Auguſte Herbig in 
Berlin, Sekondelieutenant Sylvius v. Elsner 
in 5 mit Frl. Ella geb. Gräfin v. Bredow 
in Frieſack, Lieutenant Hermann v. Brauſe mit 
Bel. Minna Timper in Höxter. 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Guſtav 
Dahme in Berlin. Herrn Paſtor Heubner in 
Schlotten bei Halle a. S. Herrn Gerichtsaſſeſſor 
v. Sychowski in Wittſtock. Eine Tochter: Herrn 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Uhlig in Sebaldsbrück. 
Herrn Hauptmann Schmidt in Neiſſe. Herrn 
Grafen v. d. Schulenberg (todt) in Altenhauſen. 
Herrn Partikulier H. Hoppe. Hrn. Paul Bren- 
del in Glogau. Herrn P. Bandholz. > 
Herrmann Abraham. Ein Sohn und eine Toch⸗ 
ter: Herrn C. Th. Beyer in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 


Freitag den 2. Oktober, 1. Vorſtellung im 
Abonnement. Die angekündigte Vorſtellung 
der Oper „Martha“ iſt durch Heiſerkeit des 
Tenoriſten Herrn Polenz verhindert. Dafür 
Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Karl Gutzkow. 

Sonnabend den 3. Oktober, 2. Vorſtellung 
im 1. Abonnement: Blaubart. Parodiſtiſche 
Oper in 4 Akten von Julius Hopp. Muſik von 
J. Offenbach. 


Volksgarten. 


Bei ungünſtiger 9 im großen 
aale. 
Heute Freitag den 2. u. Sonnabend den 3. Okt. 


Zweite Auflage. 8. broſch. Preis 7½¼ Sgr. Konzert und Vorſtellungen. 


Die St. Galler Blätter urtheilen über die erſte Auflage: Auftreten der Gymnaſtiter⸗, Seiltän⸗ 
Dieſe ausgezeichnete, gegen „die neumodiſchen römiſch.papiſtiſchen Eiferer, die Feinde des zer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft E. ost. 
Lichtes und der Freiheit“ gerichtete Streitſchrift darf und muß zugleich eine hiſtoriſche Arbeit ge] Entrée 2½ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
nannt werden, weil ſie durchweg an der ſicheren gan der Geſchichte vorgeht und gegen das er- Anfang 7 Uhr. 
wähnte Ungeziefer angeht. In einer Zeit, wo ſich die Maſſe der Menſchen geduldig von diefem| Emil Tauber. 
Ungeziefer plagen und zwacken läßt, ift der Anblick eines fo kenntnißreichen und tapfern Kämpen, 
als welchen der Verfaſſer ſich ausweiſt, wahrhaft wohlthuend. Mögen fi) recht Viele feiner 


2. 
Soeben ist erschienen und vorräthig bei Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. . das erste Heft der 


Illuſtrirten Yradtbibel 


für Israeliten, 


mit erläuternden Anmerkungen von Prof. Dr. Julius Fürst. 


Dieselbe wird enthalten: 

I) Die geheiligte hebräische, Urschrift der 24 heiligen Bücher nach dem 
von der Masora für alle Zeit festgesetzten, mit Vocalen und Accenten 
versehenen Urtext. g > ; 

2) Eine neue nach dem hebräischen Urtext gefertigte und diesem sich eng 
anschliessende ig 2 b 

3) Zahlreiche Anmerkungen ethnographischen, geschichtlichen, archäologi- 
schen und naturwissenschaftlichen Inhalts. 

4) Die Illustrationen. Zu den alten beliebten Illustrationen über das alte 
Testament kommen hier noch neue, welche theils die Oertlichkeiten des 
heiligen Landes Israel, theils die Denkmäler aus den Zeiten des Alten 
Testaments durch Abbildung verherrlichen. 

Dieses in Anlage und Behandlung ganz neue Bibelwerk, 


ein religiöser Schatz für jedes israelitische Haus, 
soll die Erkenntniss des hebräischen Alterthums fördern helfen und zum Verständ- 
nisse dieser ehrwürdigen alten Urkunden beitragen. 


Das Werk erscheint in eirea 50 Lieferungen à 7½ Sgr. 
Aller 3—4 Wochen kommt ein Heft in Versandt. 


Verlag von 4. H. Payne in Leipzig. 


Bel Otto Wigand in Leipzig iſt foeben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 


Derr heilige Roch 


in 
neuer und vermehrter Auflage. 
Eine Streitſchrift 
gegen die neumodiſchen römiſch⸗papiſtiſchen Eiferer, 
die Feinde des Lichtes und der Freiheit. 
Von einem Katholiken. 


ſonen 5 Sgr. 


N. 5½ W. 2% W 1¼ . polniſchen Sprache mächtig ſein ſerfreuen. U: Ei x 3 Der Unter. 
eee ee an ci amgenehmes Neuere ed C | Ko 
i ta 3 2 3 mahl, Vorbereitung gleich nach dem Haupt⸗ ie 
ae haben. Der Eintritt muß ſofort Leih Bibliothek gotiesbienf), ben He kern die 
Staats⸗Effekten⸗ Handlung Max Heyer. le folgen und — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. hre anzu⸗ 
Berlin, Leipzigerſtraße 95 94 eee Journal-Zirkel Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den zeigen, daß 
Vorräthige Neue. Kölner» Bombau-Looſe Moritz Meyer Ju i Ott, Erntefeſt. Vorm. 8 Uhr, Abend. ein nach. 
r N f 1 Thlt Iſbalte bei Beginn der Winter- Saiſon beſtens] mahlsfeier: Herr Konfiftortalrath Schulte. ſter Woche 
Ae 9 Er tte 5 f Thorn. 5 empfohlen. — 5 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. u. zwar am 
3 d Ein zuverläſſiger Ahrmachergehülſe findet 5 Freitag den 9. Okt., Abends 6 Uhr, Gok⸗ en 5. d. M. 


bis 4. Nov. e., offeriren 


Gebr. Jablonski, 
gr. Gerberſtr. 18. 


bei gutem Salair dauernde Beſchäftigung bei 
A. Haebsch, 
Uhrmacher in Schrimm. 
Ein im Polizeifach bewanderter Büreau⸗ 
Gehülfe mit guter Führung findet bei mir 
dauernde Stellung. 


| one Zi 10 den 28. September 1868. 
ee ee, a Aeerkeae 


mit oder ohne Möbel, ſind ſofort n 
Bergſtraße Nr. 7. zu vermiethen.] Ein Setundaner, beider Landesſprachen mach⸗ 


3 di 0 tig, kann in meiner Apotheke als Lehrling ein⸗ 
Näheres Wilhelmsſtr. 23. treten. &usstav Beimann in Poſen. 


Graben 4. ift ein Zimmer mit auch ohne ir enen _ 5 
Möbel, ſowie Pferdeſtallung zu vermieten. AR i und polniſch ſprechend 


Ein ſchönes zweifenſiriges Zimmer mit sanı ati 
ſeparatem Eingang ift in der erften Etage des Fur mein Leder- Geſchäft ſuche ich einen 


Fate Hai od einem Schuhmacher⸗ Lehrling. 
R. J. Auerbach. 


aße 11., mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Ein Lehrling findet fofort in der Eifen- 


ignet ſich beſonders zum Komtoir. 
Näheres daſelbſt. 


Markt 71. 


iſt im 1. Stock ein Zimmer nach vorn, welches] Bedingung ein Unterkoemmen. 
ſich zu jedem Geſchäfte eignet, ſofort zu ver] Ein Knabe von auswärts, der deutſch und 
miethen. S8. Lats 
Gerberſtr. 3., II. End: 1 bes treten bei 

Marien-Gymnafiums u. der Realſchule, iſt eine PTR 2 

geräumige möbl. Stube ſofort zu vermiethen. u Ein Kunſtgärtner, — 
ee in Allem erfahren und ausgebildet, im beſten 
Gr. Gerberſtraße Nr. 15., zwei 5 Mannesalter, ohne Familie, ſucht eine für ihn 


angemeſſene Stelle. Herrſchaften, die wirklich 
. 8 für die Gartenkunſt etwas thun, wollen das 


ee] Geſuch nicht unberückſichtigt laſſen; hohe Em- 


e Markt 71 pfehlungen ſtehen zur Seite. Franco⸗Adreſſen 
+ 


a Br 8 leben E. Kat befördert d. Exp. d. Ztg. sub N.. 100. . 

ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. S. Latz. . 

2 Stuben, Küche nebſt Zubehör, Bel» Etage, Oeffentliche Dankſagung. 

Graben Rr. Za. zu vermiethen. Der Pudewitzer ier. Gemeinde, namentlich 
Wüttelſtraße 11. im Vorderhauſe, 3 Trep-|dem Herrn Wolff Golland ſage ich hierdurch 

pen, iſt ein großes Zimmer (mit 2 aufgemachtenſ meinen tiefgefühlteſten Dank für die mir durch 

Betten und and. nöthigen Möbeln) für 5 Thlr.] das Geſchenk bereitete angenehme Ueberraſchung. 


ſofort zu vermiethen R 


in Pudewitz. 
Jörten = Telegramme. 


J. Beyer, Deſtillateur. 


handlung von Lossis Elkeles unter guter] | 


polniſch ſpricht, kann fofort als Lehrling ein-| 


Kreuzſtirche. Sonntag den 4. Okt., Erntefeſt, 


Petrikirche. 


Stettin, den 2. Oktober 1868. 


tesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag den 4. Oktober, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 
Haendler (Abendmahl). 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 24. Sept. bis 1. Okt.: 
getauft: 7 männliche, 8 weibliche Perſ., 
geftorben: 6 männliche, 7 weibl. Perſ., 
getraut: 8 Paar. 
Familien: Nachrichten. 
Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche Ent- 


tz. 


Verlag von 23. 5. Berendfohn in 


Hamburg u. bei a Bu Heine, 


Markt 85,, zu haben: 


osco als Karten. 
künſtler, oder: Leichtfaß⸗ 


liche Anweiſung, ohne alle Ap⸗ 
parate die überraſchendſten Kar⸗ 
ten⸗Kunſtſtücke zu machen; nebſt 
der aus den hinterlaſſenen Manuſeripten 
der Mlle. Lenormand zum erſten Male 
treu nach dem Originale wiedergegebenen 


echten Cartomantie oder Wahr- 


ſagerei aus den Karten und 
einem humoriſtiſchen Frage- und Ant- 
wortſpiel mit Karten. 
8. mit zahlreichen Abbildungen vermehrte 
| Auflage. Preis 7½ Sgr. 


ſowie Darſtellungen der großartigen 
Geiſter⸗ und Geſpenſtererſcheinungen 
im hieſigen Saiſontheater veranſtalten wird. 
8 F. J. Hasch. 


Schützenhaus. 


8 . Sonnabend großes Wurſtabend⸗ 
3 meiner lieben Frau, Philippine o 8 
oldenblum, von einem munteren F Matzel 
Knaben, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 1 — - 


Berg -Halle. 


Sonnabend den 3. Oktober zum Abendbrot: 
Haſenbraten, wozu ergebenſt einladet 
Cart Blaschke, 


Jerzycer Wassermühle. 
onnabend den 3. Oktober Fri £ 
wurſt mit Somorfahi, mn een 
ladet L. Günther, 


- Urbanowo. 


Sonnabend Abend großes Tanzkränden. 
Zum Abendbrot Gänſebraten 11 — 


„ Venzyk. 
Berliner Weissbier-Halle. 
Walliſchei 6. 

Mein aufs Befte renovirte Billard mit 


Kautſchuk⸗Band ö 
ehrten Publikum. en empfehle ich einem ge 


Für vorzügliche Getränke ſowie für 


kalte Küche tft ſtets geforgt. 
d. Weiss. 


Den 3. Oktober: Friſche Wurſt und 
Schmorkohl b. W. Kuczynski, gr Sie 10. 


rau, 
Jeanette geborene Munk, 
von einem kräftigen Knaben zeige Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch an. 
Poſen, den 2. Oktober 1868. 
12 Heinr. Herz. 
Heut Vormittags 9½ Uhr entſchlief hier nach 
9 Krankenlager ſanft und ruhig unſere 
vielgeliebte Schweſter 
Caroline Sprandel. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Winzig, den 30. September 1868. 
8 Die trauernden Geſchwiſter. 
EEE ERLERNTE 
Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden 
Herr Johann Metzig, 64 Jahr alt; 
was hiermit tiefbetrübt Verwandten und 
Freunden angezeigt wird. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſtatt. 
Poln.⸗Liſſa, den 1. Oktober 1868, 
Die gebeugte Familie. 


Ein Mitleſer dief. Zeitung w. gef. gr. Gerber⸗ 
, - 0 2 20 
5 Thaler Belohnung. 

Ein goldenes Armband mit ſchwarzem 
Emaille iſt am 1. d. M. Halbdorfſtraße ver- 
loren worden. 

Abzugeben an die hieſige Poltzei⸗Direktion. 

FDD 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Vorm. 10 Uhr, Eröffnung des Provinzial 
Landtages: Herr General» Superintendent 
D. Cranz. — Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor 
Schönborn. 

Petrigemeinde. Sonntag 


den 4. Okt., Erntefeſt, Vorm. 10% Uhr: 


(Marcuse & Maas.) pr. Herbſt 493, Oktbr. 49 


800 f Not. v. 1 Maböl, fil Not. v. 1 Be Seit 1 1869 — 
: eigen, flau. i us [p. 100 = i 
Berlin, den 2. Oktober 1868. (Wolf's telegr. Burma. 7 „ i TR 93 9% 160%, Novbr. 1 ge er ms a 
rn er W ir diem I, RODdt.. ....,,, 718 April-Mal 1869... 94 | 9% | März 1869 _, rw 
2 feſter. A | 8 ec matt bei ſehr ſtiller Frühjahr 1869... 683 68 Spiritus, feſt. 3 
552 „24462 0 14 . 7 
Faak gen 56 d e eee 14 k. | 5 S . 10 Produften⸗Pörſe 
ene 54 | 515 | 514 Staaten, BIE en | BIE Novbr... 538 | 534 | Brühjahe 1880... 168 | 16 5 . 
Gh, m um , e , , . 51 . F er e e en e e wee 
n { ziefe ... . ee Br . erung: trübe. 
Oktbr.⸗Novbr. 173 0 17 Ruff. Banknoten. 834 | 834 83 3 Roggen hat an heutigem Markte abermals erheblich i 
April-Mai 175 | 178 175 Ruf. Pr.-Anl., a. 117 11168 |116 Pörſe zu Poſen und schließt eber hoher wie geftern, Anfängluch un Im Raute ler. 
öl, höher. do. do. n 1624 u 114 2. Oltob 8 den, welche ſich in feſte und auch in etwas geſteigerte Forderungen fügte, dann 
. 9 94 9½ [Italiener 523 | 525 | 51 am 2. Oktober 1868. übte ein umfangreiches und dringliches Angebot einen bedeutenden Druck aus 
April-Mai .. 9 x 5 Fonds: Kein Geſchäft. 5 5 befonders auf nahe Sichten; doch wurde durch den Widerſtand, den die Haufe- 
ana lamtlicher Bericht.] Roggen [p, Scheſſel = 2000 Pfd.] Partei, ftarı kaufend, leiſtete, der Rückschritt wieder eingeholt. Der Um aß auf 


— ms 


6 


Termine war lebhaft und auch mit Waare loko und ſchwimmend ging es beffer Berlin, 1. Oktbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiri - ling fair Dhollerah 32 good middl. Dollerah 7, fair Bengal 62, new fair 
da ermäßigte Forderungen mehr Käufer in den Markt führten. tus, x 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie-] Domra 73, good fair Domra 73, Pernam 10}, Smyrna 8, Egyptiſche 113, 
Roggenmehl erheblich billiger, aber ziemlich rege gehandelt. ſigem Platze am Liverpool, I. Oktober. (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen 
z 25. Sept. 1868 . . 182% —183 Rt. Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen, ſehr feſt. Tages 
Weizen blieb ſehr vernachläſſigt. 0 TR = . 1919 Rt. import 80108 Ballen, davon oſtindiſche 4913 Ballen. 
Hafer loko völlig preishaltend, Termine hingegen mehr offerirt und W ohne Faß New Orleans 105, middling amerikan. 104, fair Dhollerah 77, Bengal 68. 
billiger. R 23.7 . . 187 —18f Rt. ö Paris, 1. Ottor, Nachmittags. Rüb ol pr. Oktober 81, 75, Januar⸗ 
Rüböl iſt bei ſehr fefter Stimmung etwas beſſer bezahlt worden. Aner- 0 „ e re April i, 75, Mal-Muguft 84,60. Mehl pe. Dltke. G8. 50, Nonbr Deb 
bietungen waren unbedeutend. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 94 Rt 1 Oktbr. 18% 1 Ri. 63.75, Spiritus pr. Dftbr. 70,00. — Regenwetter ö . 
Spiritus hat zum Schluß der Börfe einen merklichen Aufſchwung ge- Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Amſterdam, I. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
nommen. Mehrſeitiger Kaufluſt gegenüber waren Abgeber rar. — — markt. (Schlußbericht) Roggen auf Varun ſeſt, pr. Oktbr. 208, März 
Weizen loka pr 2100 Pfd 68—82 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. H D p f e n. 206. Trübes Wetter. 
per dieſen Monat 66 Rt. bz, pr. Nov.⸗Dez. bz., April-Mat 623 bz. „., Aloſt, 26. September. Zu Anfang der Woche hatten wir bei dem mä- | „. art Feſzen er amt. 3Tie 30 Minuten. Getreide 
eee de d e e ber f 6 d n e e ten , de aber Ii. Naß feder den e Petroleum-Markt. (Schlußdericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, 


abgel Kündigungsſch. 56 Rt. bz., per dieſen Mongt 564 a Ta 557 a 554 Rt. | Kaufordres wurden dazu ausgeführt; da aber die Nachfrage gegen das Ende 5 
170 Otibr- Nov FA 4 3 75 1 90 bz., Novbr.⸗Dez. 53 a 52 a A bz., Dezbr.“ Veltaufe immer BR und rn min 5 p re Produenten mit dem Ioto 49, pr. Oktbr.-Dezbr. 40. 
Januar —, April⸗Mai 52 a 5185 a f bz. erkaufe etwas zurück, was bewirkte, daß man auf dem Lande geſtern und | re N |— — i 
Gerste loko pr. 1750 RE Rt. nach Qualität. 5 715 1 22 11 u und 107 ar am hauen Br 71. ca. | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 
1 } allen ſogar 65.68 Fr. bewilligte, zu welchen Breifen fie raſch genommen 7 233. — 
Hafer loke pr. 1200 Pfd. 336-2351 Rt nach Qualität, 33} a 34 Mi. wurden. Sonach iſt unſer Markt in den letzten acht Tagen um 8 — 10 Fr. ge- Datum. Stunde. uber der Oer Therm. Wind. Wolkenform. 
bz, per dieſen Monat 333 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 324 8 za bz, Novbr.- Riegen.. Die im Baue der Boche Tae en Käufe find auf ca. 10,000 Gir. | | er Oſtſer. | ltenf 


Dezbr. 324 a 32 a 4 bz, April⸗Mai 32} a 3 a 4 bz. u. Gd. 1 K Tell fur engl . I But ahm. 7 77. Er 0 1570 = Neger 
Geben pr. 2250 Pfd. Radmmamme GO-72 Mt. nad Dual, Butter B Ve ae 15 e 0 25. 505 | 110 RB 90455 8. 
waare do. —— 1 is org. * 8 O 1-Ahalbheiter. St. 

Raps pr. 1800 Pfd. 75—78 Rt. N. 

Rübfen, Winter 7477 Rt. Telegraphiſche Börſenberichte. Woſſe Eee Be 

Rüböl lolo pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. Br., per dieſen Monat Köln, 1. Oktober, Na mittags 1 Uhr. Better veränderlich. Weizen 6 nung 1 rth + 
9¼ 4 4 Rt. bp, Ditbe.-Rov. do, Nopbr., Dgbr, 94 Rt., Dezbr. Jan 94 by, 9 — 45 05 1 Pr a —— 057. on 6 1 EN 4 Kun eu Voſen, am 1. Die 8 ee 3 8 Uhr — Fuß 8 Zoll. 
Januar⸗FJebr. 94 a g bz., April⸗Mai 9% bz. 105 1 3 100, Wan e. 1 ec! 


Strombericht. (Oborniker Brücke. 
. pr. 8000 % loko ohne Faß 18¾ a 4 Rt. bz., loko mit Faß amburg, 1. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen Den 30. Sept. 1868. Kahn Nr. 2613, Verm. IX., 9 von 
per dieſen Monat 1775 a 3 Rt. bz u. Gd. 4 Br., Oftbr.-Rovbr. 17% 2 4 | und Roggen ſehr ftille. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd netto 126 Banko.] Wronke nach Poſen mit Brettern; Kahn Nr. 299, Verm. XI., Schiffer ri ch 
bj. u, Gd. 4 Br. Novbr.-Dezbr. 165 a 35 ba. u. Gd. 17 Br, Dezbr. Januar | thaler Br., 1254 Gd., Oktbr.Rovbr. 1224 Br. 122 Gb., Novbr.-Dezbe. 120 | von Stettin nach Poſen mit Cement; Kahn Nr. 8457, Vermeff. I., Schiffer 
—, Januar.⸗FJebr. —, April⸗Mai 175 a 8 bz., 1 Br., 4 Gd. Br. 119 Od. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 944 Br. 935 ©d., Lehmann, von Stettin nach Poſen mit Holz; Kahn Nr. 30, Schiffer Jar⸗ 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 445 — 45 Rt., Nr. 0. u. 1. 43. 45 Rt., ] Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 91 Gd. Hafer ftille. | muſch, mit Triften; Kahn Rr. 284, Verm. N. Schiffer Zeidler, mit Heringe; 
Roggenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. C. u. 1. 34 — 31 Rt. pr. Ctr. unverſteuert | Rüböl unverändert, loko 20, pr. Oktbr. 20, April⸗Mai 21. Gek. 13,000 7 Nr. 2935, Schiffer Hamme, mit Cement; Kahn Nr. 860 —4 
exkl. Sad. 4 Er. Spiritus unverändert, 253 Br. Kaffee feſt. Zink feft bei be- | VIII., Schiffer . 5% Abrahm, Kahn Nr. 4933, Schiffer Ludwig ner, 
Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend:ſchränktem Geſchäft. — Sehr ſchönes Wetter. und Kahn Rr. 203, Vermeff. IX. Schiffer Joſeph Krieg, alle drei ir x 
* a 34 Rt. Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 3% a 4 bz., Novbr. - 8 Bremen, I. Oktober. Petroleum, Standard white, loko 5¼ | und ſammtliche von Stettin nach Galizien. 
r ; a 5}. 
= 5975 leum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 Liverpool (via Haag), 1. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) — — 
Rt., per dieſen Monat 63 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 644 a $ bz., 8 Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Steigend, gute Frage. 
7 Rt. EB 


Leinöl loko 111 Rt. Br. loko 23 


üter, 


— b 1 44 817 — € = Sent Nez 5 79 bz G h 9 
” Ser Metallic l o. VI. Ser. do. 4 3 o. Warſch.⸗Teresp. do. St.⸗Pr. 5 9 
Jonds- u Aklienbärſe nal A 6 g 545 ba othaer Priv.-Bk. 9 B BBresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 | — — v. St. gar. 5 | 78} bz kl 784 7Rheiniſche 5 4 At 5 
e TE, 250 fl. Pr. Obl. 4 | 68 8 annoverſche Bank 4 855 bz G Eöln-Erefeld 45 — Schleswig 44) 90 et bz do. Lit. B. v. St. g. 4 81 2 
Berlin, den 1. Oktober 1868. do. 100 fl. Kred. L. 814 B[714-726,[ronigsb. Priv.-⸗Bt. 4111“ 8 Cöln. Mind. I. Em. 4597 Stargard⸗Poſen 4 — — o. Stamm-Pr. 4 — — 
do. öp Cl. V. (1860) 5 117797 bz ult Leipziger Kred.⸗Bk.4 103 G do. II. Em. 5 1014 8 do. HI En 9 18 hein⸗Nahebahn 4 27 6 
ſiſche Fonde do. r.-Sch. v. 64 — 54 bz G Luxemburger Bank. 4 | 984 G do. 4. — — do. III. Em. 4 91 G ſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 8 
P do. Silb Anl. v. 645 593 B Magdeb. Privatb. 4 92 B do. III. Em. 4 Thüringer I. Ser. 4 — — argard-Bofen 435, 958 ba 
Bretmill Ad 144.974 & ilb.-Wfandbr. der Meininger Kreditb. 4 | 983 B do. 44 bz G do. II. Ser. 43 96 8 üringer 401374 b 
Staats- Anl. v. 18595 1025 bz af, Bo nkred⸗G. 5 90 55 8 Moldau Land.⸗Bk. 4 175 B vll 6l et do. IV. Em. 4 8 3 do. III. el 8 do. 40% 5 121 ri 
do. 1854, 55, K. 4 95 tal, Anleihe 5 | 52-524 bz ult. Norddeutſche Bani 4 123 8 [63 do. V. Em. 4 82 do. IV. Ser. 4 96 do. B. gar. 4 815 8 
do. 1857 4% 954 by umän. Anleihe 8 50 dz (D14-524hjjoet. Kreditbank \6 an Cesc dern 0 4 | 82 8 Eifenbahn. Aftien Barfhau-Xerespol 5 80 by 
do. 1859 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 69 f etw dz G Pomm. Ritterbank 4 874 G [Okt. do. do. II En. 88 3 do. Wiener 5 58 b3 
do 1856144 955 ba o. 6. do. 5 78 bz oſener Prov. - Bk. 44100 5 do. IV. Em. 4 8758 Aachen⸗Maſtricht 4 | 305 etw bz G do. Bromb. 4563 bz 
do. 18644] 958 bz uf.engl. Anl. 5 se reuß. Bant-Anth 1024 0 Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 83 bz Alſenzbahn v. St. g. 4 84 B Dr 
do. 186 7 AB. D. C A 95 b N. ruſſ-engl. Anl. 3 | 544 G oftoder Bank 413 Lemberg -Czernowiz 5 — — n.7 18 bzAltona-Kieler 14 113 & „Wold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 cœnv. 4 875 bz do. v. J. 862 5 87h Saͤchſiſche Bank 4 1113, B Magdeb.-Halberft. 9 Anmſterdm-Rotterd. 1 | 995 etw bz riedrichsd or 13} bg - 
do. ‚85314 | 87% bz do. 1864 engl. St. | 91 5 Schleſ. Bankverein 4 116 G do. do. 1865/45] 944 B Bergiſch⸗Märkiſche 4132 bz Gold⸗Kronen — 9. 198 
do, 186214 | 875 bz do. 1864 doll. St. 5 89 8 hüringer Bank 4 72. B do. Wittenb. 3 68 G Berlin⸗Anhalt 4 192 bz ouisd or — 112} b 
Staatsſchuldſcheine 3 815 bz Präm.-Anl, v. 18645 1168 53 Vereinsbank Hamb. 4 111 & do. Wittend. 43 94 Berlin. Görliz 4 701 bg Sovereigns — 6. 21 6 
Sean. Gt Anl. 855 31 119 3% 68190, neue Em. v. 18665 114 b eimar. Bank |4 | 8986 Nie derſchleſ. Märk. 4 865 G do. Stammprior.5 90 b apoleonsd or — 5. 124 by 
Kurh. 40 Thlr.-Obl.— 543 [873 bzüdo. 9. Anl, engl. St. 5 91 8 K Hypoth.⸗Verſ. 4 107 8 do. II. S. a 623 tlr. | — — Berlin⸗Hamburg 4 1663 2 p. Spfd. — 468 
Kur- u. Neum Schld 3 — — * ho „5 887 rſte 15 ER 4 87 do. c. I. u. II. Ser. 4 865 G Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 190 bz Dollars — 1. 127 b 
derdeichbau- Obl —.— Ruff Bodenkred f. 5 821 bz do. do. (Henkel! | — — do. conv. III. Ser.\4 | 83 bz Berlin-Stettin 4 128 bz Silber pr. Zpfſd.— 29 2408 
Berl. Stadtoblig. 5 196 bz G do. Nikolai-Obl 9.4 67 bz Prioritäte- Obligationen do. IV. Ser. 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 674 bz . Sädf. Ka „A. — 99 
do. 96 8 Poln Schatz-Obl. 4 gr 663 6 kl 60 a . l Niederſchl. Zweigb. 5 984 6 Bresl.⸗Schw.⸗Irb 4 114 bz emde — 
do. do. 91 761 do. Gert. A. 300 fl. 5 91 63 Aachen⸗Düſſeldorf 1 83 © Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 G vieg- Neiße 4 963 bz 
Berl, Börſ.⸗Obl. 5 100 G do. Pfdbr. in S. 4 65 bj G do. I. Em. 4 83 G do. Lit. B. 3 — — Cöln-Minden 4 1244 bz 
Kut - u. Reim. 3 753 bz do. Part.-O. 500fl. 4 975 @ do. III. Em 4 — — do. Lit. 04 — — Coſel-Odb. (Wh) 4 1134 bz 
do. do. 4 85 B do. Liqu.»Pfandbr. 4 558 b 2 5 do. Stammprior. 43109 bz 
Oſtpreußiſche 33 785 © Amerik. Anleihe 6 7g 10 by ult| do „Em. 5 78 4 © do. Lit. E. 3) 764 bz „ 1109 b 
do, 4 | 85 2 Türkiſche Anl. 1865.5 38.-F oz, ult 374 do. III. Em 5 78 B do. Lit. F. 91 6® Galiz. Carl-Ludwig ö En 
do. 905 Bad. 44% St.-Anl. 43 933 G 1383 05 Bergiſch⸗Märkiſche 95 G do. Lit. G. 45 905 8 Löbau-Zittau 4 494 
Pommerſche 31 75 b Neue bad. 35fl. Looſe — 294 etw bz G do. J. Ser. (con v.) 45 924 G Seb p St. 3 261 bz n. 2573 2 4 1604 5 
do. 4 | 84 Bad. Eiſ.⸗Pr.-Anl. 4 100 55 III. Ser. 31 N 774 bz Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2175 b UbzJ[Märkiſch⸗Poſen 4 | 664 oz 
8 . 4.— — Bair. 4% Br.-Anl. 4 1024 b do. Lit. B. 35 77K bz do. Lomb. Bons 6 95 do. Prior.⸗St. 5 875 B 
do. be do. 45% St. A v.59 44 964 8 do. IV. Ser. 44 — — do. do. fällig 187516 | 93g bz B Magdeb.-Salberft. 4 160 B 
3 do. neue 4 84 bz Braunſchw. Anl. 5 100 6 do. V. Ser. 4 90 bz do. do. fällig 18766 92% b do. Stamm-Br.B.|3}| 714 bz 
& Sac e 1 Deſſauer Präm.-A. 3 945 B do. VI. Ser. 4 874 bz do. do. fäll. 1877/80691 Magdeb.-Leipzig 4 218 et bz n.200. Wechfel- Kurſe vom 1. Oktober, 
Sch 52 8 — Lübecker do. Mi 6 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 825 bz G Oſtpreuß. Süͤdbahnß 924 B do. do. Lit. B. 4 91 bz [8] Bankdiscont | 
e ,,, 2 Mami tl lanidztiior lag, 
neue —.— Abe. (Dortm. -Soe o. v. 9 — — ger 2M. 2142 03 
eſtpreußiſche 3) 7648 44% 0 f Bank- und Kredit⸗Aktien und] do. II. Ser. 4 — — do. III. v. 1858 u. 60 40 91 bz Muünſter⸗Hammer 4 | 90 3 amb. 300 Mk. U 
ee ice lt Sn 37/908 Antheilfeheine. bo.” (Mordbapnjlor 50 7 © be. 1802 u. 1864 31,39 00r [ide -Brt. 4 | 853 8 e eee 
do. neue 4 82 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 B Berlin-Anhalt 4 | 91 © do. v. Staat garant. 964 G Niederſchl. Zweigb. 4 80 bz don 1 Er. 3M 2 | 6 233 5f 
de 44 903 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 157 B do. 45 95 8 Rhein⸗Nahe v. S.g 4 925 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 81 bf 
Kur- u. Reum, 4 ba Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1184 5 do. Lit. B. 44 94 do. II. Em. 924 bz Nordh.⸗Erf. gar. 76 bz ien 150 fl. 8T. 4 88 
( Bommerfhe 4 9038 bz Braunſchw. Bank 4 1064 B Berlin-Görliger 5 1003 B Ruhrort ⸗Crefeld 90 G do. St.⸗Pr. 5 93 B 5 do. 2M. 4 | 8755 
oſenſche 4 88 bz Bremer Bank 4 112 © N 4 90 G do. II. Ser. | —— Oberheſf. v. St. gar 71 Augsb. 100 fl. 2M 4 56 20 G 
gt 8. 418 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 7335 b do. II. Em. 4 90 G do. III. Ser. 43] — — Oberſchl. Lit. A.. O bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 8 
in.⸗Weſtf. 4 91 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 8 Berl.-Botsd.-Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. it. B. 167 40 Okt. do. Leipzig 100 Tlr. 8X, 4 ® 
Yan 4 | 9048 Darmſtädter Kred. 4 954 B it. A. u. B. 4 8015 v. St. gar. 5 793 bz G 8 88 re 1008 4-49 bz | do. do. 2M. 4 99 ® 
8 leflſche 4 | 904 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 B do. Lit. C. 4 85 do. Kozl.-Wor. do. 5 80 bz DOeſt. Südb. (Lomb.) 5 1088 bz Okt. etersb 100 R. 3W. 6 928 bz 
Preuß. Hyp.-Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 in Berlin-Stettin 4 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 808-8 bz De. Suns 5 7948 rege 3] do. do. 3M. 6 65 
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Die guten Pariſer, Wiener u. Newyorker Notirungen wirkten günſtig auf die Stimmung der hieſigen Börſe ein, fo daß auch hier die Kurſe vielfach in die Höhe gin en. Auf ſpekulativem Gebiet zeigte ſich regeres Leben, beſond 1 
barden, ae ee und Kredit. Eiſenbahnen waren feſt und zum Theil erheblich höher, aber im Ganzen nicht ſehr animirt; nur Oberſchleſiſche Als und € s und Koſel⸗Oderberger Stamm- Prioritäten wurden vlelfach — 
Preußiſche Fonds waren feſt, A&proc. Anleihen belebt, Pfand⸗ und Rentenbriefe, ſowie deutſche Fonds ſtill und wenig verändert. Inländiſche Prioritäten blieben feſt, Köln-Mindener 4. und Nordbahn waren ziemlich beleht. Ruſſiſche im Gan- 
en lebhaft, namentlich Kursk⸗Kiew, und bei ſtarker Steigerung (772 bis 78) belebt. Ruſſiſche Fonds waren feſt, Liquidations⸗Pfandbriefe in gutem Verkehr; Prämienanleihen vergeblich ſtark geſucht. Wechſel lebhaft begehrt bei maͤßigem Ge⸗ 


Saft. — Die Aktien der allgemeinen Berliner Omnibns⸗Geſellſchaft, welche letztere ſich geftern definitiv konſtituirt hat, indem die Beſchlüſſe der vorigen Generalverſammlung einfach genehmigt wurden, blieben zu 75 lebhaft begehrt und fehlte 


es an Abgebern. x 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: KRurfe. Wien, I. Oktober Abends. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Kreditlooſe fiel der Haupttreffer von 

Frankfurt 4. 5 ? ‚blieb: 8 Uhr 1 — Sehr feſt. Nach Schluß der Börſe gün. 200,000 Gulden auf Nr. 13 der Serie 188, ein Gewinn von 40,000 Gulden auf Nr. 54 der Serie 2417, ein Gewinn 

fig. Kredſtaktien 21 18, 1860er Looſe 72, 1864er Looſe 96, Staatsbahn 2614, Lombarden 1894. von 20,000 Gulden auf Nr. 4 der Serie 2176, zwei Gewinne von 5000 Gulden auf Nr. 16 der Serie 188 und 77 Nr. 25 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wedel 873. Londoner derſelben Serie. Außerdem wurden noch folgende Serien gezogen: 485, 530, 542, 2042, 2341, 2645, 2747, 2929, 
Wechſel 1194. Fauiſer Wechfel 944. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 604. Oeſtr. National- 3371, 3869 4059, 4071, 4162, 41 


524. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 503. 43% Metalliques —. Finnländ. Anleihe —. F 
. 455 Pfandbriefe =, 59% Leben. a ro 1882 1 Oeſtreich. Bankantheile 729. Oeſtr. Konfols Yu. % Spanier 33 k. al. 5%, Wente 52. Lombarben 16} Mexikanet 153. 5% Kiffen 
Kreditaktten 211. Darmſtadter Bankaktien 237. Alſenzbahn 515 Oberbeſſiſche 713. Lombarden 1883. Rheiniſche ge 1822 89. 5% Ruſſen de 1862 884. Silber 60 . Turkiſche Anlelhe de 1866.39. 8% rumäniſche Auilhe 
Eiſenbahn — Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 983 B. Deftreid.-frang. Staatsbahnaktien 2604. Oeſtr.] 81. 6% 3 


Eliſabethbahn 135. Böhm. Weſibahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach — eſſiſche Ludwigsbahn —. armſt. London, I. Oktbr., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,391,270 (Zunahme 820,925), Baar- 
Aae bn Kurheſſich Socke a Bayeriſche Primeln 70205 zien Bale Prämſenanl. —. Badiſche] vorrath 21,00 , 136 (Zunahme 36,296), Nodenreſerve 10.005.805 (Abnahme 691,680) Pfd. St. ) 
Looſe 518. 1864er Looſe 653. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 954. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken —. Paris, 1. Oktbr. Nachm. 3 Uhr. Feſt. Liquidationskurfe der Zproc. Rente 69, 35, 69, 15, Schluß 69, 30 
Hamburg, 1, Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Mecklenburger 764. Hauſſe. Schlußkurſe. 3% Rente 69, 223.69, 278-69, 25. 3841 5% Rente 52 85. Oeſtreich. Staats · Eisenbahn 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 864. Nationalanlethe 54. Oeſtreichiſche Kreditaktien 90. aktien 556, 25. do. altere Prioritäten 258, 50. do. neuere Prioritäten 256, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 275, 00 Lomb 
Deſtreich. 18tzher Looſe 714. Staatsbahn 551. Lombarden 4013. Italieniſche Rente 511. Vereinsbank III.] Eiſenbahnaktien 410, 00. do. Prioritäten —, —. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 833; * . 
Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 1153. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anleihe 79%. 1864er ruſſ. Amſterdam, 1. Oktober, ee 4 Uhr 15 Minuten. Günftig. 
Pramienanlethe 110%. 1866er ruſſ. Pramienanleihe 109. 6%, Verein. St.-Anl. pr. 1862 69%. Disconto 14 %. 5% Metalliques Lit. B. 605. 5% Metalligues 46%. % Metalliques 234. Oeſtr. Rational. 
Wien, I. Oktober. [ Schlußkurſe der offtziellen Börſe.] Feſt und belebt. „ 5035, Deſtreich 1860er Looſe 435. Oeſtt. 1864er Looſe 95. Silderanl. 558. 5% äfte. steuerfreie Anl. 42 7 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 85. 5% Metalliques 56, 55. 1854er Looſe 77, 75. Bankaktien 716, 00, N I. Anl. von 1862 —. Ru Meng! Anl. von 1866 — 5%, Hrn V. Stiegliß 653. 5% Muffe 
Nordbahn 185, 30. Natfonal. Anlegen 61, 50. Kreditaktien 206, 30. St.⸗Eiſenbahn-Aktlen⸗Cert. 253, 80. Galtzier | VI. Stieglig 74. 5% Ruſſen de 1864 883. Ruff. Prämien-Anleihe von 18642 14. Ruff. Prämien- u von 1866 
207, 25. Czernowitzer 183, 00. London 115, 95. Hamburg 85, 20. Paris 46, 00. Frankfurt 96, 55. Amfter- 2164. Ruſſiſche Eiſenbahn 5 6% Ver. St. pro 1882 7685. 4 
dam —, — Böhm. Weſtbahn 151, 50. Kreditlooſe 139, 00. 1860er Looſe 82, 50. Lombard. Eifenbahn 183, 70. Petersburger Wechſel 1, 593. Wiener Wechſel 101. 
1864er Logſe 93, 20. Silber- Anleide 67, 50. Anglo-Auſtrian-Bank 157, 50. RNapoleonsd'or 9, 25. Dukaten Rotterdam, 1. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


5, 53. Silbertupons 113, 50. Holl. wirkl. 23 % Schuld⸗Obl. 563. Oeſtreich. National⸗Anleihe 50. 50 46 
Wien, I. Oktober, Abends. [Abendbörfe.] Feſt. Kreditaktlen 207, 00, Staatsbahn 254, 20, 1860er | Silberanleihe 1864 555. ufl. Eiſenbahn 199, 50. Ruſſiſche une Aueh 227 5. 10020 Bert Star 
Looſe 82, 90, 1864er Looſe 93, 75, Galizier 207, 50, Lombarden 184, 80, Napoleons 9, 24. Anl. 76}. Inländ. 3%, Spanier 303. London 3 Monat 11, 804. Paris 3 Monat 47, 10. . . 
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